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Studenten von Prag, das Ich, das Gewiſſen. 
in atembeklemmendem Tempo ziehen die Schick 
fale des Menſchen vorüber, der mit ſeinem 
Spiegelbild in verzehrendem Kampf lebt, und 
von danger Tragik iſt die letzte Szene dieſes 
„spmantigen Schickſals. Niemand kaun ſich 


Der 


aus dem alten Prag, dem Judenſciedhof und 
den winkligen Wegen und Gaſſen, auf denen 
die Patina der Hiſtorie ruyt, verſchließen. 


Den Studenten von Prag ſpielt Paul Wegener 
mit der Kunſt, die man von der Bühne her 
Teunt, feſſelnd und erſchüt tend . 
Berliner Börſen⸗Courier: „Den 
Slanzpunkt der Vorſtelung bildet indeſſen das 
Filmdrama „Der Student von Prag“ von 
Hanns Heinz Ewerz. Der Verſuch auf dem 
Kino große dramatiſche Kunſt zu zeigen, muß 
als vollkommen gelungen bezeichnet werden. 


Deutſche Nachrichten, Berlin: 


Bavaria⸗Lichtſpielhauſe, dem eleganten 


Weihnachts- 


PER 


! gur Lieferung der Aeueſten und modbernſten 
Z Polfter und Ledermöbel ſowie 
S feinſter Zimmerdekorationen, 


g e Kimpfel, . 1 
Dingaſtr. 50, Se Bien 3 Bde 
— Wolhe 12 


3 24. 22.54. 


6. Sen 
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gen, mit Recht gerügten üblen Kinodramatik 


mehr aufwies. Dieſe Darſtellung muß auch 


den Skeptiker entwaffnen.“ 5 = 
Das Kleine Journal: Hanns Heinz 
Ewers hat im „Studenten von Prag“ 
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lichkeiten ausgenutzt, die nur dem Kino offen 
I: flanden, aber dem Theater völlig verſchloſſen 
waren, er hat phantaſtiſche Traumbilder in die 
Wirklichkeit gezwungen. Das, was die Bühne 
dem Kino voraus hat, iſt das Wort. Es Hans 


Die ſpannende Handlung wurde 
durch eine glänzende Darſtellung unterſtützt, die 
auch keine Spur der ſo oft und man muß ſa⸗ 
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bracht hat. 
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delt ſich alſo darum, dieſes gewiß große Manko 


ſo zu verdecken, daß man es nicht, vermißt, 
das dem Auge mehr zu geben; was man dem 


Ohre ſchuldig bleiben muß. Darum wählte der 


Dichter für die Aufnahmen die rom antiſchen 
Schönheiten des alten Prag, darum ſchuf er 


in der Doppelſtgur des Helden eine Ausdrucks⸗ 
möglichkeit, die nur das Kino, 


Publikum mit großer Spannung verfolgt. Das 


ein Künſtler vom Range Paul Wegener, der 
die Titelrolle mit gröstem Aus druck. ſpielte, der 
richtige Mann wer, dieſen, ſagen wir Jiteras | 
zu machen, 


riſchen Film, zu ein em Erlebnis 
war vorauszuſehen. 5 or 


Berliner 


des Filmſtück „Der Student von a 
U. T. — Bavariahaus aufführen laſſen. Das 


volle Haus nahm das Filmdrama mit den 


wunderbar⸗grauſigen Vorgängen, in dem man 


das geniale Spiel Paul Wegeners bewundern 
konnte, mit lebhaftem Beifall auf.“ “ 


„Breslauer Zeitung“: Hanns Heinz 
Ewers, dem gewiß niemand Mangel an Drie 


Vergessen Sie nicht den dritten 
. „Cines“⸗Kunſtfilm | 


hen I 


miigen Nelſcen 
um Se | 
deen 


Eine Niederlage | 


Kokowzows. 


Zur Neichsratsdebatte über die Städte⸗ 
ordnung im Königreich Polen. 


Die Blätter der Reſidenz beſchäſtigen ſieh 
unausgeſetzt mit der Stästeorbnung un König⸗ 
reich Pol, die uuſerem Premierminiſter im 
Reichsrat eine fo empfindliche Schlappe einge⸗ 
Wie nicht anders zu erwarten, 
tritt die offiziöſe „Roſſija“ auch diesmal — 
nur etwas raſcher als ſonſt — für den Pre⸗ 
mierminiſter ein. Sie ſchreibt: a 


Die Frage der Zuleſſung der polniſches 
ei bar Augdeß. 
| nung der Sitten uf ie eee, 


Sprache in gewiſſen Grenzen bei bar 


| ginalität nachſagen kann. hat ein Filurdra 


mo nie aber die 
Bügne in ſolcher Vollen dung zeigen kann. — 
Die etwa auf das Milieu E. Th. A. Hoff. 
manns hinweiſende, auch an Chamiſſos „Schle⸗ 
mihl“ leicht an klingende Handlung wurde vom 


N Morgen: Zeitung: 

„Die Deutſche BioscopeGeſellſchaft hat jetzt 
Hanns Heinz Ewers ſeuſationelles und packen⸗ 
ö Prag im 


vernemeikts iſt keine neue Frage und es 


4 Geſetzprojektes, fo auch jetzt, d. h. ſchon nach 
jekt 


find. 
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— Manuffripte werden nicht zurückgegeben. — Vierteljährlicher bränumerando zahlbarer Abonnementsprels 


Wegener in der Hauptrolle. 


geſchrieben „Der. Student von Prag“ betitelk⸗ 
Der Verfaſſer ſant ſelbſt, daß es der erſte 
Verſuch ſei, im Kino große bramatiſche Kunſt 
zu zeigen. Man wird, ſobald man aufmerkſam 
dem Film folgt, unwillkürlich an Oskar Wil⸗ 
des Roman „Die Tat des Doriay Grey“ oder 
Halbes „Die Tat des Dietrich Stogäus“ rig 
nert und lernt, genau wie bei eder Lektüre 


dieſer beiden Bücher, das Gruſeln kennen 
Sinnliches und Ukberſinnliches greift fork⸗ 
5 en Hels „Der Stu⸗ 
ent DD den. Weg zur Wirklichkei 
nicht mehr zurückſindet, den Kampf nit den 
früh zu Grunde geht. 


Fu a hes Leben. ange 
nommen hat, wie ein höhniſcher Gegner vor 


Charakter 


22 4 


f 5 Fink 
nun ſchon bald acht Jahre, ſeit ſich um dieſt 
Frage ein Zuſammenſtoß der Meinungen ben 
ausgeſtellt hat. Wie bei der Ausarbeitung des 


einer Reihe von Peripetien, die dem Geſetzpro⸗ 
zugefallen ſind, führt die Regierun 
die gleiche Anſicht durch: man muß den Stä 

ten der Weichſelgouverne ments Mittel und 
Wege geben, um die Führung ihrer Wirtſchaft 
zu berbeſſern, und gleichzeitig darf man die 
Augen nicht vor der Tatſache ſchließen, wit 


5 traurig fie auch fein mag, daß bie ſtädtiſche 


Bevölkerung der genannten Gouvernements die 
ruſſiſche Sprache nicht in dem Maße beherrſcht. 
in welchem es für die Führung der genügend 
komplizierten Wirtſchaftsgeſchäfte erforderlich 
iſt. Gleichzeitig iſt die Regterung der Anſicht 
daß, wenn nicht alle, jo. doch jedenfalls die 
alker ſchlimmſten Befürchtungen, die anläßlich 
eines ſolchen Privilegs ausgeſprochen worden 
ſind, tatſächlich von den Umſtänden nicht ge⸗ 
rechtfertigt werden und zum Teil übertrieben 
Der Reichsrat hat ſich jedoch gegen die⸗ 
ſes Privileg ausgeſprechen. Dieſer Beſchluß 


kaun jedenfalls nicht als etwas Unerwartetes 


erörtert werden. Die Frage iſt zur, ob dieſer 
Beſchluß zum endgälllgen Fall des Geſetzprs⸗ 
jekles führen oder ob ſich die Moöglichken bein 


1 eusitelty wird, dennsch bei einer solchen Einig 


gung Itegen zu hlkıben, die letzten Endes des 
Städten der Weichſelgourernements elne neut 
Ordnung der ktäbtiſchen Wirtſchaft geben wird fi 
Wie die Meinungen über einzelne Seiten der 
notwendigen Nefoem auch aufeinanderprallen 
mögen, es iſt nichts deſtoweniger kaum wün⸗ 
ſchens wert, die Werwirklichung der ganzen 
Reform im allgemeinen und ganzen aufzw 


ſchieben. . . we 
e cent olfo, weint Biesge ber „Heel, 


nach zugeben. Ob das gelingen wird, muß vor⸗ 
läufig dahingestellt bleiben. Gegenwärtig treten 
jedenfalls nur die natioraliſtiſchen Blätter für das 
Reiczsratsvotum ein. „Nowoje Wremja“ meint, 
daß man das Votum natürlich wieder fo aufs 
ſaſſen werde, als wolle der Reichsrat gegen die 
polniſcke Nationalität und gegen die liberalen 
Maßnahmen Überhaupt vorgehen. Diesmal aber 
ſei eine ſolche Auffaſſung nicht gerechtfertigt. 
„Wir find wer entfernt vom Gedanken, die 
Verſuche einer Denationaliſierung eines ſlawiſchen 
Volkes zu verteidigen, das eines der Glieder 


rohze ſeine Exiſtenz, ſöndern umgekehrt die 
sscherligen Träumer von einem „Polen vom 
Deere bis zum Meere“ ſtrebten hartuäckig nach 
der Polonieſierung der Litauer und Werßruſſen. 
Uuter dem Zepter der ruſſiſchen Herrſcher bes 

hrten die Polen ihre Sprache, ihre nationale 

igenart, entwickelte ſich ihre Literatur, Kunſt und 
Juduſtrie. Aber die ruſſiſche Staatlichkeit iſt 
in leerer Schall, und wenn es dem einigen 
slaud nicht beſtimmt iſt, ſich in ein buntes, 
m zufammengelötetes Oeſterreich zu verwandeln, 
n muß ſeine Sprache ihre Rechte auf die 
Herrſchaft in den ſtaatlichen und höchſten öffent⸗ 
ichen Inſtitutionen geltend machen. Daher muß 
ie in der Mittel. uud Hochſchule ertönen, in 
er ſtädtiſchen und laublansoſchaftlichen Selbſtver⸗ 
g. Literatur und Preſſe, Familie und 
Geſellſchaft, Elementarſchule Dorfinſtitutionen 
uſw. geben genügend Raum für das Leben der 
Meutterſprache, die dem Volke teuer iſt, weiter 
begiunt nicht der Schutz der Nationalität, die 
usch nichts bedroht wird, ſondern eine Zerſtörung 

ver Staatlichkeit.“ 5 
Foörmliche Inbelhymnen fingt der „Sſwiet 
über die Weisheit des Reichrats, der die Ein⸗ 
führung einer zweiten Staatsſprache verhindert 
und die Träume der polniſchen Separatiſten zer⸗ 
ſtört habe, trotz der gegenteiligen Auſicht der 
Reichs duma, der ſich erſtaunlicherweiſe auch W. 

N. Kokowzow als Vertreter unſerer Regierung 
angeſchloſſen habe. 

„Die Argumente, die W. N. Kokowzow an⸗ 
führte, augenſcheinlich im Streben nach einer 
Ausſöhnung mit den Pol en, wurden meiſterlich 
widerlegt von den Reichsratsmitgliedern A. N. 
Rakowitſch, A. S. Stiſchinski und W. J. 
Hurko. Alle ruſſiſchen Leute werden mit 
wahrem Ent zücken ihre glänzende Verteidigung 
der Rechte der einheitlichen Staatsſprache gegen 
die maskierten Angriffe leſen zu ihrer Erſetzung 
durch die Sprachen aller das ruſſiſche Reich be⸗ 
wohnenden Völkerſchaften und in erſter Reihe 
durch die polniſche. Die Ehre und Vernunft 
des Reichsrats, das Bewußtſein der Pflicht vor 
Rußland und ſeinem Herrſchenden Herren, dem 
Erben der Traditionen von der Sammlung des 
Staates, und nicht von ſeiner Vergeudung, 
haben dem Hohen Ober hauſe die einzig richtige, 
die einzig Rußlands würdige Entſcheidung 
diktiert.“ i 

Wie erklärt fih nun aber angeſichts dieſer 
würdigen Entſcheidung“ das Auftreten W. N. 
Kokowzows überhaupt? Daß das Votum des 
Reichsrats für ihn keine Ueberraſchung geweſen 
iſt, geht aus ſeinen eigenen Worten hervor und 
wird noch vom Offizioſus beſtätigt; der Premier 
ging alſo, wie die „Rjetſch“ hervorhebt, mit 
Bewußtſein ſeiner ſicheren Niederlage entgegen. 
Aus welchem Grunde? fragt das Blatt, und 
fügt hinzu: . 

„In unſerem geſchäftlichen realen Jahr⸗ 
hundert kann man natürlich ſch wer annehmen, 
daß das Haupt der Regierung ſich von irgend⸗ 
welchen ſentimentalen oder romantiſchen Trieben 
hat leiten laſſen. Und auch das polniſche Kolo, 
der andere Kontrahent, hat ſich bekanntlich 
ebenfalls von der Romantik in der Politik los⸗ 
geſagt. Alſo, wenn der Premier ſich in einem 
hoffnungsloſen Kampf ſtürzte, ſo trieb ihn 
dazu irgendeine Notwendigkeit, die ſtärker war 
als ſein eigener Wille. Aber wenn das der 
Fall iſt, warum hat der Premier die rechten 
Mitglieder des Reichsrats nicht von dieſer Not⸗ 
wendigkeit in Kenntnis geſetzt, oder, wenn er 
ſie in Kenntnis geſetzt hat, warum iſt ihr 
Wille von der Ein wirtung frei geblieben ? Sie 
wollten abermals an das alte Prinzip erinnern: 
und der König abfolut, wenn er unſeren 
Willen tut.“ a 

Uebrigens — ſchließt das Blatt — was 
kann man denn von den Reichsratsmitgliedern 
verlangen: waren ja doch nicht einmal alle 
Miniſter erſchienen, um den Standpunkt der 

Regierung durch ihre Stimmen zu unter⸗ 
Rügen... 
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Inland. 


Sraf Wirte — Oberprokureur des heil. 
Stets? 

Der „Gol. Mosk.“ bringt die jenfationelle 
Meld aug, daß Graf Witte eventuell der Nach⸗ 
folger Sablers als Oberprofureur des Synods 
wer den ſoll. So unglaubwürdig dies Gerücht 


| 
| 
| 
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can kliiaca Sag, fo entbehrs es — wie das 


Der Beichtvater des Grafen ſei nämlich der 
kürzlich ernannte Biſchof Warnawa (bekanntlich 
ein Intimus Rasputins), der in dieſen Tagen 
ſich in die Krim begab. Biſchok Warnawa fol 
großen Einfluß beſitzen und mit dazu beige⸗ 
tragen haben, die Stellung des 


Oberprokureurs zu erſchüttern. 


Ausland. 


Depeſchenwechſel zwiſchen den Dreiverbauds⸗ 
Miniſtern. 

Der Wechſel in der Leitung des franzöſi⸗ 
ſchen Auswärtigen Amtes war Anlaß eines 
Austauſches von Depeſchen zwiſchen dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Doumergue und 
dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußern Safonom 
ſowie zwiſchen Doumergue und dem britiſchen 
Staatsſekretär des Auswärtigen Sir Edward 
Grey. Man bemerkt, daß die Saſonowſche De⸗ 
peſche von der Befeſtigung des Bündniſſes als 
von einem gemeinſamen Intereſſe Rußlands 
und Frankreichs ſpricht. Sir Edward Grey 
bedient ſich des Ausdrucks Entwicklung der 


zwiſchen England und Frankreich beſtehenden 
Die Pre ſſe aller Par⸗ 


herzlichen Freundſchaft. 
teien gibt ihrer Befriedigung Ausdruck, daß die 


von den früheren Regierungen errungenen diplo⸗ 
matiſchen Vorteile einer Schmälerung nicht 


ausgeſetzt zu fein ſcheinen, hofft aber, daß es 
oumergue beſchieden iſt, die von Saſonow in 


Ausſicht genommene Befeſtigung der franco⸗ 


rufſiſchen Allianz durchzuführen. Ob er der 


Mann fein wird, den großen Mittelmeerpro⸗ 


blemen näherzutreten, möchte man dahingeſtellt 


ſein laſſen. Zunächſt erwartet man, daß König 


Alfons über ſeine in Paris und in London dem 


Mittelmeerthema gewidmeten Seſpräche mit 
dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Dato kon ⸗ 


ferieren werde. Als eines der weſentlichſten 
Hinderniſſe des in Paris erſtrebten franzöſiſch⸗ 
engliſch⸗ſpaniſchen Mittelmeerbundes betrachtet 
man die Abneigung Englands gegen jeden 
neuen Pakt, der die Dreiheit und Englands 
gute Beziehungen zu ſämtlichen Mittelmeer⸗ 
mächten in Frage ſtellen könnte. Ueber diefe 
Haltung der Londoner Regierung iſt man in 
Paris trotz der von Str Edward Grey bes 
kräftigten herzlichen Freundſchaft für Frankreich 
nicht im Zweifel. 
Senſationen ohne Ende. 


Das Kapitel der Balkanenthüllungen wird 
von Taa zu Tan intereſſanter. Das Neueſte 
ift die Veröffentlichung des Budapefter „Peſtl 
Hirlap“ über eine antisſterreichiſche Konvention 
zwiſchen Serbien und Rumänien. Wenn man 
auch im allgemeinen den „Peſti Sirlap” als 
ein ernſtes wohlinformiertes Blatt kennt, wird 
man doch eine Beſtätigung abwarten müſſen; 
denn erfahrungsgemäß pflegen dergleichen Enk⸗ 


hüllungen die Dementis auf dem Fuße zu fol⸗ 


gen. Das Blatt veröffentlicht in einem länge⸗ 
ren Artikel Einzelheiten über eine ſerbiſch - ru⸗ 
mäniſche Konvention, deren Spitze ſich gegen 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie richtete. 
Danach erſuchte der ſerbiſche Geſandte Riſtie 
in Bukareſt den ruſſiſchen Geſandten Schebeko 


um ſeine Intervention bei der rumäniſchen Re⸗ 


gierung. Schebeko war bereits am gleichen Tage 
in der Lage, dem ſerbiſchen Geſandten eine po⸗ 
ſitive Antwort zukommen zu laſſen, nach der er 
auf Grund der von ſeiner Regierung erhaltenen 


Ermächtigung erklärte, daß die ruſſiſche Regie⸗ 


rung die Intervention des rumäniſchen Heeres 
beſchleunigen werde. Am 20. Juni erſtattete 
der rumäniſche Premierminiſter Majorescu Kö⸗ 
nig Carol Bericht über die ſerbiſche Initiative, 


indem er den König gleichzeitig Akten unter⸗ 


breitete, aus denen hervorging, daß zwiſchen 
Bulgarien und Oeſterreich⸗Ungarn ein gegen die 
territoriale Integrität Rumäniens gerichtetes 
Geheimabkommen, nach dem im Falle eines 
Krieges als Belohnung für das Zuſammenwir⸗ 
ken der bulgariſchen und öſterreich⸗ungariſchen 
Truppen Bulgarien das Dobru dſcha⸗ und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn das Mol dau⸗Gebiet zufallen ſollte. 
Dieſe Feſtſtellungen wurden auf Grund einer 
ſtrategiſchen Karte, die bei einem gefallenen 
bulgariſchen Offizier vorgefunden wurde, ge⸗ 
macht. König Carol erhielt ſodann die Bus 
ſicherung Rußlands, im Verein mit Frankreich 
bei einer ſchlimmen Wendung der Balkankriſe 
einem eventuellen europäiſchen Konflikt ſich zus 
gunſten Rumäniens in die Wagſchale zu wer⸗ 
fen. Der franzöſiſche Geſandte in Bukareſt, 
Blondel, unterſtützte das Vorgehen feines rufe 
ſiſchen Kollegen in Bukareſt, wodurch Rumä⸗ 
nien zu einer raſchen Entſcheidung gedrängt 
wurde. Nach den Vertragsbedingungen war 
Rumänien verpflichtet, mit ſeiner ganzen Armee 
in den zweiten Balkankrieg einzugreifen und 
zwar zu einem Zeitpunkte, der unbedingt die 
Vereinigung der ſüdlichen und nordöſtlichen bul⸗ 
gariſchen Truppenteile vereiteln mußte. Serbien 
verpflichtete ſich dagegen als Gegenleiſtung ür 
die, rxumäniſchen Wünſche bei den Friedensvergand⸗ 
lungen zu unterſtützen und hei eventuell ent» 
ſtehenden neuerlichen Komplikationen Rumänien 
gegen das öſterreichiſch⸗ungariſche Heer zu un⸗ 
ferſtützen. Die Verträge wurden am 28. Juni 
unterzeichnet. Nach dem Bukareſter Frieden 
wurde die Konventien durch einen neuen Punkt 
ergänzt, nach dem beide Staaten ſich verpflich⸗ 
teten, daß, falls einer allein in den Konflikt 
mit der Anerreichiſch-⸗ungariſchen Monarchie ges 
ırele, der davon unberührt bleibende Teil durch 


Entfachung der Unzufrjebeneit der in der 


Todzer Zeitung — Monkaa, den 
Blatt betont — doch nicht jeglicher Grundlage. 


gegenwärtige n 


2. (15.) Dezember 1913. 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie lebenden 
Stammes brüder den anderen Teil unterilägen 
werde. 


Aus dem Reiche. 


St. Peters burg. Nachklänge der 


Neidhardtſchen Senatorenrevi⸗ 
ſion. Vor der Beſonderen Behörde des St. 
Petersburger Appellhofs wurden dieſer Zuge 
zwei analoge Prozeſſe verhandelt, deren Ente | 
ſtehung der Reviſion des Senators Neidhardt 
zu danken iſt. In der erſten Sache figurierte 
der Wirkl. Staatsrat Winterhalter, Geſchäfts⸗ 
führer der Verwaltung der Waſſer⸗ und Chauf⸗ 
ſee⸗Wege, als Angeklagter. Winterhalter hatte 
dank ſeiner Stellung über die Zweckmäßigkeit 
der Wahl dieſer oder jener Fabrik, der Beſtel 
lungen überwieſen werden follten, Bericht zu 
erſtatten. Als nun vom Senator Neidhardt 
bei der Hausſuchung in den Kolomna-Maſchi⸗ 
nenwerken das berühmte Heft mit den gehei⸗ 
men Notizen gefunden wurde, da figurierte 
auch der Name Winterhalters darin. Win⸗ 
terhalter hatte in den Jahren 1907—1909 von 
den Werken verſchiedene Summen, von 100 
500 Rl. erhalten, wobei die Zahlung von 
100 Rbl. gerade vor der Weihnachtszeit da⸗ 
tierte, während die Zahlung von 500 Rbl. 
mit der Zeit zuſammenftel, wo die Kolomna⸗ 
werke eine Beſtellung auf Dampfbarkaſſen er⸗ 
halten hatten. Der Appellhof ſprach den Au⸗ 
geklagten Winterhalter der Beſtechlichkeit ſchul 
dig und verurteilte ihn zu Amtsenthebung und 
zur Zahlung von 600 Rbl. Strafe. In der 
zweiten analogen Sache figurierte der Wirkl. 
Staatsrat Ingenieur Wafſiljew, Geſchäftsfüh⸗ 
rer in der Verwaltung der Kronseiſenbahnen, 
als Angeklagter. Auch fein Name Hatte in 
dem berühmten Heft figuriert, und ihm wurde 
der ungeſetzliche Empfang von 5000 Aubeln- 
von den Kolomna⸗Werken inkriminiert. Dieſes 
Geld ſollte er dafür erhalten haben, daß er 
den Werken eine große Beſtellung auf Stahl⸗ 
verbände zukommen ließ. Bor dem Gericht 
ſtellte der Angeklagte ſeine Schuld in Abrede 
und erklärte, daß er nichts wiſſe und keinerlei 
Summen von den Kolomna⸗ Werken erhalten 
habe. Wafſſiijew wurde zur Amtsenthebung 
und zu 6000 Rubel Strafe verurteilt, im 
Nichtza hlungs fall zu 1 Jahr Feſtung. 


Libau. Einer Mädchen händler⸗ 
und Verführerbande kam, wie die 
Lib. Ztg.“ berichtet, die hieſige Weheimpolizei 
ſoeben in Libau auf die Spur. Dieſes aus 
zahlreichen Perſonen beiderlei Geſchlechts be⸗ 
ſtehende Konſortium hatte es beſonders auf 
arme und verwaifte Mädchen abgeſehen, von 
denen viele kaum das 14. Jahr erreicht hatten. 
Die Mädchen wurden in der Hegel als Geſell⸗ 
ſchafterinnen gegen einen verhältnismäßig hohen 
Monakslohn, der in manchen Fällen 35 Röl. 
betrug, von dem jedoch die Hälfte ſofort in die 
Taſche der Vermittler wandern mußte, von den 


Mitgliedern der Bande bei verſchiedenen Nouss 


angeſtelt. Die „Geſellſchafterinnen“ wurden 
zuerſt auf das beſte verpflegt, dann mit ſtarken 
Getränken beranjcht und zuletzt im halbbewußten 
Zuſtande zu Fall gebracht. Die Mädchen ⸗ 
händler und die Kuppler bezogen von den 
Herren für jedes gelieferte Mädchen Extra⸗ 
honorare bis gegen 200 Rbl. Nachher wurden 
fie ihrem Schickſal überlaffen und gingen als 
Proſtituierte zugrunde. Die Geheimpolizei hat 
bereits 4 junge Mädchen ermittelt, an denen 
ſchwere Sittlichkeitsverbrechen begangen worden 
ſind, und auch ihre Verführer ausfindig ge⸗ 
macht. Von dieſen Mädchen haben 2 das 14. 
Lebensjahr noch nicht erreicht und 2 andere 
dieſes Alter kaum überſchritten. Die Nach⸗ 
forſchungen nach den Mitglied ern der Bande 
und nach ihren Opfern werden von der hieſigen 
Geheimpolizei eifrig fortgeſetzt. i 


Neues vom Tage. 


Zum Wiederauffinden der „Mona Liſa“. 
Die wieder aufgefundene „Mona Liſa“ ſoll, 
wie uns ein Privattelegramm in Ergänzung un⸗ 
ſerer bis herigen Meldungen berichtet, von Flo⸗ 
renz nach Paris gebracht und dem franzöſiſchen 
Botſchafter Barrers übergeben werden, der das 
koſtbare Gemälde dem Louvre wieder zuſtellen 
wird. Die polizeilichen Ermittlungen haben 
ergeben, daß der in Florenz verhaftete Dieb 
des berühmten Bildes ein Maler und Dekora⸗ 
teur namens Vincenzo Perugia iſt, der aus 
der Provinz Como ſtammt und feinerzeit im 
Louvre angeſtellt war. Bei ſeiner Verhaftung 
nannte ſich der Dieb Leonard, gab aber ſpäter 
zu, Perugia zu heißen. Die Ausſagen, die er 
über den Diebſtahl macht, lauten ſo verworren, 
daß man nicht recht weig, ob man es mit 
einem abgefeimten Gauner oder mit einem 
Geiſteskranken zu tun hat. Der Umſtand, daß 
in ſeinem Beſitz Skulpturen gefunden wurden, 
die aus Muſeen in München und Monate 
geſtohlen worden ſtud, läßt darauf ſchließen, 
daß Perugia daß Mitglied einer Diebesbande 
it, die gewerbsmäßig die großen Rules und 
Bildergalerien brandſchazt. Perugia hatte dem 
Antiguitätenhändler Geri in Florenz bie „Mona 
Silo” für eine Millien Sie u Leu Lagen 


dem Caillaux wie der Miniſter geworden war. 


Die Ja drik war leer, und niemand kam 


boten und wurde in dent Auzenßlick wecken ! 
als er dem Händler das Gemälde übergeben 
wollte. Die Erklärungen des Generaldirektor 
der Muſeen in Rom, Profeſſor Boggl, die 

beide für die Estdeit des Bilder  einfekten, 
bürgen daſür, daß es ſich diesmal nicht um 
einen blinden Lärm handelt, ſondern daß ez 
tatfächlich gelungen If, das ſeit 2½ Jahren 
verſchwundene Gemälde Lesnarde da Bineis 
wieder auffindig zu machen. Das Wiederauſ⸗ 
finden der Mona Liſa“ gibt dem „Exrelſtar⸗ 
Veranlaffung, auf einige zeitlich zuſammenfal⸗ 
lende Ereigniſſe, die wirklich ſebr merkwürdig 
find, aufmerkſam zu machen: Die ⸗Giaconda“ 
wurde geſtohlen, als Caillaux Miniſterpräſtdent 


war und fie wurde wieder gefunden, kurz nach⸗ 


Der Diebſtahl wurde zu einer Zeit ausgeführt, 
als ſich das ſpaniſche Königspaar in Part 
befand und wurde entdeckt, als ſich das ſpani | 
ſche Königspaar wieder in Paris aufhielt. Der 
italieuiſche Kreuzer „San Giorgio“ war vor 
2½ Jahren genau 6 Tage vor dem Diebstahl 
auf Grund geraten und iſt jetzt genau wied er 
6 Tage vor dem Wiederauffinden des Gemͤld ez 
von neuem geſtrandet. f N Er 
Der Geliebte als Erpreſſer. 
Eine unge ws Exprefſungsaff A 
den Zugführer Melt vor die Trierer N 
mer. Der An „eien welcher verhe. an 
Vater meprere klagte, unterhielt firatet und 
ein 2 5 Kinder iſt, ein ſeit Jabren 
iebesverhältnis mit er vermögenden 
Förſtersfrau ans der Eifel. Als feine Fran 
von dem Verkehr Kennknis erhalten batte, 
machte der Anaeklaate der FFörſterskran den 
Vorſchlag, nach Amerika zu fliehen. Die Fri 
aina auch darauf ein, nahm ihr Vermögen ı 
25.000 Mk. in Wertpapieren mit, und d 
Pärchen fuhr nach Luxemburg, wo man 
Ueberfahrtskarten nach Amerika beſorgte. Der 


den konnte. Die Frau gab ihm dieſe Sum 
auch. Dann ſetzte er ſich mit einem Lu 
durger Anwalts gehilfen in Berbindung m 
ſetzte mit dieſem eine raffinierte Erpreſſung t 
Werk. Der Anwaltsgehilfe mußte das Pärch 
in den Luxemburger ſtädtiſchen Anlagen 
einem Spaziergange verhaften, da es ſich ane 
geblich durch große Geldausgaben werbähiig 
gemacht hätte. Der angebliche Kriminalbeante 
erklärte ſich ſchließlich bereit, gegen eine Kaut 


dem Helferähelfer dieſe Summe auch tatſächli 
Inzwischen hatte die Kriminalpolizei 


Ein Fraue nmord in Liveryasl. 
Im Kanal von Liverpool fand mau die in 
einen Sack genähte Leiche einer etwa 30 Jahre 
alten Frau. Alle m Anſcheine nach war an der 
Frau vor ihrem To de ein Verbrechen verü 
worden. Durch Eiſen ſtücke ſollte der Sack a 
dem Grunde des Waſſers ſeſtgehalten wer den. 
Die Ermordete iſt die 35jährige Schweſter bed 
Fabrikbeſtzers Bradfield in Liverpool. Dit 
Dame, eine Brü nette von anzie hendem Ac uße⸗ 
ren, war Geſchä ftsführ erin in der Plan fab 
ihres Bruders. Als fie am Mittwoch abend 
um 6 Uhr das Bureau mit einer beträchtlichen 
Ge ldſumme verlaſſen wollte, wurde fie von 
den Mordbuben durch einen hinterrücks geführ⸗ 
ten Schlag betäubt und dann trotz verzweifel!“ 
ten Widerſtands brutal zu Tode geſchlage n“ 
Jbre zerriſſenen Kleider, blutunterlaufenen 
Augen und zerfetzten Hände legen von dem 
furcht baren Kampf um ihr Leben Zeugnis ab. 


Hilfe. Die Mörder zwängten hierauf die Leiche 
in einen Sack, banden ihn zu und verſenkten 
ihn, mit Gewichten beſchverl, in den Ka 
Die Geldtaſche der Unglücklich en fehlt, fo de 
es ſich offenbar um einen Raubmord handelt. 
Der Sack blieb in ein er Schleuſe ſtecken wi 
wurde fo gefunden. Der Verdacht hat ſich 


A Der weige de er. 

e 

weißer Kleidung ausgeübt wernen darf) 
Schweift der Menſch, der walbgeſtunte. 
daf de Rid Ah Nen u Fin 


2 


am — ———— a . . Todzer Beiung — Bioniag, Ten 2. 15.) e 1813. : 8 
Droßt Gefahr von feiner Flin JJ en — 5 a — — — 
Nicht allein der . daten 4 Tietz und forderte im Anſchluß daran die Ver⸗ Dienstag, den 3. (16.) Dezember 1913, findet in der Aula des Deutſchen 
j Nein es kann ſehr leicht I 5 2 1 auf, das Andenken der beiden Das |: Gymnaſiums ein . ö 5 1 00521 
ae e teicht geſchehen. !bvingeſchiedenen durch Erheben von den Sitzen am ® 4 RE a uber 
ee was erblickt 5 iin ehren. Nachdem dies geſchehen wurde von kuſikaliſch er 3pE bend . 47 85 
Und, eh ſchärfer er's geſehen, Herrn O. Kahlert der Rechenſchaftsbericht er? 99 ECF s mittelter Schüler 


ſtattet. Hieraus iſt 


zu erſehen, daß der Verein ſtatt. Der Muſikaliſche Ebend Reit unter Leitung des Kapellmeiſters : Herrn Karl Pöpperl, unter freundl. Nitwirkang 
: Be 


Schon auf feine Flinte drückt. ö 
„ am 1. Dezember 1912 einen Kaſſenbeſtand von deen; Lee 


Und dans ifrs ein Menſch am Ende 


N der Damen r. Frl. 2 5 
Und ifft tan ; 127 Rubel 32 Kopeken hatte Die Einnahmen 5 — „ Hadrian Klavier - 
FE e, e en ae eee , u BEER 
Selbſt den Vers mit einem Reim ee bie Ausgaben auf 991 Rubel 59 Kopeken, was „ 5 
„% r einen Ueberſchuß von 231 Rubel 17 Kop. aus- der Herren? Engel Tena 
Darum, Unheil zu vermeiden, macht. Der Kaſſenbeſtand der 1. Dezember x FE ie 
, 0 ae ee 
. f 55 a Siren er a „Jute deze ſowie des Kirchengeſang⸗Vereins der Jobannis⸗Gemeinde u. eines kleinen Orcheſters. 
Daß an ihn von weitem ſteht. e ö lea, 2 ne a : Anfang 87 Ubr. — e Haben in der Kanzlei des Deuiſchen Gymnaſtums und abends an der Kaſſa⸗ 
Wenn die Flinte auch bereit iſt ; 9 igen abgel ſowie N a ].. . 0 EEETEEEETEEESEST EEE EESESEIEEEEETTSTEESEESETEEEETESER 


chiedene Veranügen bezw. Feſte veranſtaltet. 
Die Mitgliedsliſte ſtellt ſich wie folgt: Aufge⸗ 
nommen wurden im verfloſſenen Jahre 17 
aktive Mitglieder und 1 paſſives. Ausge⸗ 
ſchieden -aus dem Verein ſind 2 paſſive 
Mittglieder und 1 aktiveg. Gegenwärtig 
zähl der Verein 82 Mitglieder und zwar: 
51 aktive, 24 paſſive, 5 Ehren- und 2 Bro» 
tektionsmitglieder. Nachdem die ſer Bericht zur 


Petrikauerſtraße Nr. 243, zu Gunſten der Le⸗ 
ſehalle und Bibliothek dieſes Vereins veranſtal⸗ 
tet wurde, hatte in künſtleriſcher ſowohl wie in. 
materieller Bezeihung einen großen Erfolg. Der; 


der die Zeit vom 1. Juli 
Juni 1913 umfaßt. Die Einnahmen beliefen 
Be. „ Kop, darunter Mit⸗ 
glie derbeiträge, Spenden, ſowi inei 

von ee Abenb war von zirka 2000 Perſonen beſucht, 
8,818 Rbl. 47 Kop; von dieſer Summe wur⸗ die Reineinnahme beziffert ſich auf zirka 1000: 
den die Schul gebühren in 4 Lehranſtalten in Rubel. l nn Mit 
der Höhe von 8,587 MbL, entrichtet. Der Jah⸗ r. Die Gläubiger der falliten Löbjer; _ 
resbericht wie auch das Budget für das nächſte Firma W. K. Meyer und Co, werden vom 


So verrät die Kleidung ſie, 5 
Und man ſchreit, ſo lang's noch Zeit iſt: 
Halt! Ich bin ein Menſch, kein Vieh! 


Das Gemeinwohl ſo zu ſtärken, 
Ja, das iſt ein weiſer Brauch. 
Jeder wird auf Weißes merken, 
Und das Wild am Ende auch. 


1912 bis zum 30. 


RNobinſon. 
Lokales. 
„ Lodz. den 15. Dezember. 
Bom Tage. 

Der ſilberne Sonntag. 5 

Mit Rieſenſchritten geht es nunmehr auf 
das Weihnachtsfeſt zu, nur etwas über eine 
Woche trennt uns davon. Trotzdem will die 
richtige Stmmung bei unſeren Geſchäftsleuten 
noch immer nicht kommen. Das Wetter hat 
ihnen diesmal einen unangenehmen Strich durch 
die Rechnung gemacht. f ö N 


Der geſtrige dritte Adventſonntag, der im 
Volks munde als der filberne bezeichnet wird, 


bat leides feinem Namen wenig Ehre gemacht. 


Das überaus windige und naßkalte Wetter hielt 
die meiſten vor dem Ausgehen zurück, ſo⸗ 
daß in den Geſchäften nur ein mäßiges Leben 
berrſchte und dementſprechend weniger gekauft 
wurde, als man eigentlich hätte annehmen 
können. Die Hoffnung richtet ſich daher jetzt 
auf die kommenden Tage, die wieder gut 
machen ſollen, was an den anderen verſäumt 
wurde. . 

Es empfiehlt ſich indeſſen, mit den Weih⸗ 
nachtseinkäufen nicht mehr länger zu warten,. 
denn je eher dies geſchieht, deſto beſſer iſt es 
für den Käufer wie Verkäufer. Wird aber das 
Beſorgen der Geſchenke erſt in den letzten Ta⸗ 
gen vorgenommen, ſo iſt die Auswahl zum 
größten Teil ſtark beſchuitten oder manche 
Ware ſchon völlig vergriffen und auch die Be⸗ 
dienung kann bei dem ſtarken Andrange nicht 
mehr fe ſorgfältig und aufmerkſam ſein, wie 


im den vorangesan genen Wochen, wo das Per⸗ 


ſonal wenig übermüdet und beſchäftigt iſt. 


Dieſe für den Geſchäftsmann wie den Kunden 
gleich unerwünſchten Folgen eines ſich auf nur 
wenige Tage zuſammendrängenden Verkehrs ſind 
zur Genüge bekannt. Dem Publikum ist es 
aber ſelbſt in die Hand gegeben, hier Abhilfe 
zu ſchaffen, indem es nämlich das, was es zum 
Feſte ſchon heute beſorgen kann, nicht erſt auf 
morgen verſchiebt. 5 en 
Der geftrige filberne Sonntag zeigte zum 
erſtenmale in reicher Fülle auch die heurigen 
Weihnachtstaunnen. Ein grünes Leuchten und 
ein ftilles Duften ſtrömt von dieſen Bäumen 
aus, das alte Kindheitserrinnerungen wachruft 
und das Herz mit Rührung erfüllt. Wir er⸗ 
blicken wieder im Geiſte den geſchmückten Baum 
mit feinem von Liebe umſtrahlten Feſtesglanz, 
der Weihnachtsbotſchaft und Weihnachts kunde 
ausflrömt. Wer fie in dieſen Tannen ver⸗ 
nimmt, lauſcht ihrer und in ſeinem Herzen zieht 
; ein Freudenſchimmer ein. ge 


r. Ter Petrikaner Gonbernene begibt 


ſich im Laufe diefer Woche in Dienſtangele 


genheiten nach Petersburg. Bee 
. Generalverſammlung des Geſang⸗ 
Vereins „Concordia“. Ge ſtern nachmiltag 
fülld im Vereinslokale an der Widzewskaſtraße 
Nr. 139 die diesjährige ordentliche General⸗ 


verſammlung der Mitglieder des Geſangvereins 


„Coneor dia ſtatt, der die übliche Monats⸗ 


ſis ung voranging. Der Präſes des Vereins. 
N 5 J. Czworowski, eröffnete die Sitzung um 
5%, Uhr in Anweſenheit von 54 Mitgliedern. 


Als dann gelangte durch den Schriftführer, Herrn 


D. Kahlert, das Protokoll über die letzte 
Sitzung zur Berlefung, welches von den Ders 
ſammelten auch genehmigt wurde. Nachdem 
noch der Mon atskaſſenbericht ſowie das Re⸗ 
ſullat des vom Verein veranſtalteten Vergnügens 
zur Kenntnis genommen worden war, wurden 
3 neu angemeldete Kandidaten mittels Ballotage 
als Mitglieder in den Verein aufgenommen. 
Hierauf legte die bisherige Verwaltung ihre 
Aemler nie der. Zum Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung wurde einſtmmig Herr Czworowski 
gewählt, der ſe in erſeus die Herzen O. Kahlert 


als Weiſitzenden und E. Kahlert als Schriftlügrer, 


deu. der Worſitzende gedaczte dierauf 


zen Werken der im laufenden Jahre verſlerbenen 
ne er eee an e e 


2. Kaſſterer : 
Kahlert; 2. Schriftführer: E. Kahlert. Revi⸗ 


enntnis genommen worden war, ſchritt man 


zur Wahl der Verwaltung; dieſe ergab folgen ⸗ 
des Reſultat: Als Präſes wurde Herr J. 
Tzworowski per Akklamation wiedergewählt; 


1. Vorſtand: E. Gall; 2. Vorſtand: A. Hole; 


1. Kaſſierer: R. Glokſin (wiedergewählt); 


E. Richter; 1. Schriftführer: O. 
ſionskommiſſion: J. Janik, H. Trieb und O. 


Schiele. Als 1. 2. und 3. Vereinswirt wurden 
die Herren H. Mänzberg, 


N R. Lange und J. 
Regel gewählt. 1. Archivar: F. ok; 2. 


Archivar: A. Ritter. Verguliaungskomitee: G. 


Diefenbach, J. Zerbel, R Keil, O. Kainath, 
E. Otto. R. Vogel, K. Kammel, O. Grobe 
und R. Ttziel. Nach den Wahlen wurde die 


Schung auf 20 Minuten unterbrochen. Als 


man die Beratungen wieder aufgenommen 
hatte, wurde beſchloſſen, folgende Mitglieder 
für Eifer und Liebe zum Verein auszuzeich⸗ 


nen: E. Gall, O. Kahlert, E. Kahlert, A. 


Hoch, A. Ritter, J. Lange, H. Münzberg, J. 
Berbel, J. Janik, R. Glokſin und J. Adler. 
Ferner wurden in der Folge noch 6 Mitglie⸗ 
der wegen Nachläſſigkeit und 1 Mitglied auf 


eigenes Verlangen aus dem Verein ausge⸗ 


ſchloſſen. Nachdem noch über die zu veranſtal⸗ 
tende Silveſterfeier, verbunden mit Stiftungs⸗ 


felt, beraten und verſchiedene inlerne Ange⸗ 
legenheiten erledigt worden waren, wurde die 
Stizzung um 97 Uhr abends geſchloſſen. 


6. Das Budget der evangeliſch⸗ lutheri 


ſchen St. Trinitatisgemeinde. Dem Lodzer 
Magiſtrat wurde dieſer Tage das Budget der 


St. Trinitatisgemeinde für das Jahr 1914 


zugeſchickt. Die Ausgaben beziffern ſich auf 


22,071 Rbl. 49 Kop.; darunter: Gehalt des 


erſten Paſtars 5200 Rbl., des zweiten Paſtors 


4500 Rbl., des Religionslehrers 1200 NHL, 


des Vikars 800 Rbl., des Kantors 950 Rbl., 


des Gemeindeſchreibers 1000 Rbl., für einen 


Miſſionar 600 Rbl. uſw. Gleichzeitig wurde 


der Entwurf der Kirchenſteuer der Gemeinde⸗ 


glieder in der Höhe von 7729 Rbl. 50 Kop. 
1479. Steuerzahlern unterbreitet. Die 
Steuerzahler ſind in 6 Kategorien eingeteilt. 
Die erſte Kategorie F Kl SD bis 150 Rbl., 
te 25 bis 50 Rbl., die dritte 10 bis 
25 Kl, die vierte 5 bis 10 Abl., die fünfte, 
1 Rbl. bis 5 RbL, die ſechſte 50 Kop. bis 
1 Rol. Der fehlende Betrag der Ausgaben 
wird von den Einnahmen der Immobilien ges. 
deckt, die der Gemeinde gehören. BE 


mit 


die zweite 25 bis 50 


a. Berbilligung von Zucker? Das Mi⸗ 
niſterium der Finanzen läßt der Reichsduma 
einen Geſetzentwurf zugehen, der die Hebung 
der Zuckerinduſtrie im Auge hat. Bereits im 


Jahre 1910 hatte der Finanzminiſter erkennen 


müſſen, daß das für den Binnenmarkt feſtge⸗ 
ſetzte Kontingent von 80,000 Bud und das mit 
160,000 Pud feſtgeſetzte Produktionsm aximum 


nicht mehr genügte, er brachte daher einen 


entsprechenden Geſetzentwurf bei der Reichs. 
duma ein, der von diefer auch angenommen 


wurde, wobei dieſe jedoch die Akziſe von 1 Rbl. 


75 Kop. auf 1 Rbl. pre Pud herabſetzte. Die⸗ 


ſer Zulatzartikel wurde jedoch vom Reichsrat 
vorworfen. Die Einigungs⸗Kommiſſion, vor die 


der Entwurf gelangte, brachte einen Kompro⸗ 
miß in Vorſchlag, der jedoch vom Reichsrat 
abgeleynt wurde. Der ganze Entwurf war 
demnach ins Waſſer gefallen.“ 7 

Wie die „Retſch“ meldet, hat der Finanz⸗ 
miniſter den Entwurf ohne jede Aenderung 
wieder bei der Reichs duma eingebracht. Ee iſt 
nach wie vor der Ueberzeugung, daß die Ver⸗ 
größerung der Produktion und die Echöhung 
des Kontingents für den Binnen markt genügen 
werde, um die Preiſe zu drücken. 
der Akziſe ſieht der Entwurf nicht vor. 


Es bleibt abzuwarten, wie die Duma ſich 


nun zu dem 
ſtellen wird. 35 . 

K. Bem Verein zur Fürſorge für un⸗ 
bemittette Schüler des Petrikauer Gou⸗ 
vernements. Gestern nachmittag fand die 
Jahres- Wenergloerlammlung der litglieder der 


einmal modifizierten Entwurf 


a Abteilung dieſes Vereins ſtatt. Den 
Weißig it Dr. E. Mittelſtädt. der Herrn 
mm kur- St. Pohl und Ftau Iriedrich zu Mjlejforen uns 
| &jesiam Weir 


Vorſitz führte 


Herr Ez. Senate ii Verlas den Jehredbreiit, 


Lipkowski, 


nements. 


erſchienen war. 


Herabſetzung 


ost zum Sekretär berief. 


Jahr in der Höhe von 8,200 Röl. wurden von 
den Anweſen den beſtätigt. Frau Dr. Zabo⸗ 
rowska iſt der Meinung, daß es notwendig 
wäre, pädagogiſche Kurſe zur Heranbildung von 
Lehrern zu eröffnen, und fragt, wie weit der 


Verein dieſes Projekt unterſtützen könnte. Es 


wurde beſchloſſen, ſich in dieſer Frage mit der 


Hauptver woltung des Vereins und den Abtei⸗ 


lungsverwaltungen in Verbindung zu ſetzen. 
Anſtatt der ausgeſchie denen Mitalieder der 
Verwaltung wurden gewätzlt: Dr. J. Mi⸗ 
chalski, Cz. Wojciechowski, S Konejko vski, St. 
Dr. Roſiewicz, V. Wagner, Frau 
Dr. Luczycka und Frau Groszkows ka, in die 
Reviſionskemmiſſion die Herren S. Cgelmieki, 
Ch. Winicki und A. Zelawski 
K. Zur Bildung eines Lodzer Ganzer. 
nement Wie wir erfahren, wird die pro⸗ 
jektierte Reife einer Lodzer Deputation nach 
Petersburg in Sachen der Gouvernementsbil⸗ 


dung in dieſem Jahre nicht zuſtande kommen. 


Die betreffende in terreſſortliche! Beratung in 
dieſer Frage, die in Petersburg ſtaktfin den 
ſollte, wurde für das nächſte Jahr vertagt. 

K. Die Weihnachtsferien beginnen in den 
hieſigen mittleren Lehranſtalten mit Krons⸗ 
rechten am 22. Dezember a. e. und dauern bis 
zum 15. Januar 1914. N 

K. Bom Braunſchen Gymnaſium. Die 
Aufnahmeprüfungen in dem Privat⸗Knaben⸗ 
aymnaſium des Herrn Braun beginnen am 
15. Januar 1914. Vakanzen ſind in den 
Parallelabteilungen, wie auch in der Vorbe⸗ 


reitungs⸗ und der Elementarklaſſe vorhanden. 
Bittgeſuche müſſen noch in dieſer Woche einge⸗ 
reicht werden. N i 
der Akziſe. Am 18. Dezember 


K. Bon 
a. e. findet in der Kanzlei der Gouvernements⸗ 
Akziſeverwaltung in Warſchau eine Lizitation 
zur Lieſerung von 233,304 Pud Steinkohle für 
die Kronsbranntweinlager der Gouvernements 
Warſchau und Siedlee ſtatt. Die näheren Be⸗ 
dingungen der Lizitation liegen auch in der 


Lodzer Kronsbrannkweinniederlage an der Ro. 


kiziner Ehauffee aus. u 
K. Perſonalnachricht. Wie wir erfahren; 
erhält der Thef der Schuldirektion Wirkl. 
Staatsrat Bielajew einen höheren Poſten im 
Miniſterium der Volksaufklärung. 
r. Die Unfallrettungsſtation erhielt von 
der Verwaltung des Pozuanskiſchen Hoſpitals 
ein Schreiben, wonach das Spital ü berfüllt iſt 


und daher keine Kranken mehr aufgenommen 


werden können. ö 
r. Zur Gründung eines Informations- 
büros der jüdiſchen Leih⸗ und Sparkaſſen. 
Vorgeſt ern abend fand im Lokale der Leih⸗ und 
Sparkaſſengeſellſchaft an der Petrikauerſtraße 
Nr. 14 eine Verſammlung der Delegierten aller 
jüdiſchen Leite und Sparkaſſengeſellſchaften 
ſtatt. Es wurde über das Projekt der Grün⸗ 
dung eines Informationsbüros abgeſtimmt. 
Einer der Delegierten ſprach ſich gegen dieſe 
Gründung aus und meinte, daß das Informa- 
tionsbüro der chriſtlichen Kaſſen auch für die 
iüdiſchen ausreichen werde. Deswegen ſchlage 
er vor, ſich dieſem Büro anzuſchließen. Der 
Delegierte einer anderen Kaſſe weigerte ſich, 
ſeine Stimme abzugeben, 
Nadogoszezer Kaſſe überhaupt kein Delegierter 
Es wurden demnach keinerlei 
Beſczlüſſe gefaßt, ſondern ein aus drei Perſo⸗ 
nen beſtehendes Komitee gewählt, das die Auf⸗ 
gabe hat, die Zweifler von der Notwendigkeit 
eines ſolchen Buros zu überzeugen. Falls dies 
nicht gelingt, ſo muß das Projekt fallen ge⸗ 
laſſen werden. j 2 N 
T. Vom deutſchen Gewerbevere in. Die 
am vergangenen Sonnabend abend im erſten 
Termine einberufen geweſene außerordentliche 
Generalverſammlung der Mitglieder des deut⸗ 
chen Gewerbevereins konnte wegen zu geringer 
Beteiligung nicht abgehalten werden. Ste wird 
daher am kommenden Sonnadens, den 20. Ber 
zember, im zweiten Termine einberufen und 


ohne Mückſicht auf die Zazl der erſchienenen 


Mitglieder veſchlutzlähig ſein. e Een 
. Der literariſch⸗muſtkaliſche Abend. der 
am nergangenen Sonnabend von dem Vodzer 


iſrgelituchen Kommisvexein „Begenfeitige Hilfs“ 
s in Basic N Epdger ännergslensussein? 


. 


der Anſtalt, Herr Dr. Goldblum, wurde uach 


mährend von der 


zeitweiligen Syndikus der Konkursmaſſe auf⸗ 


gefordert, ihre Anſprüche geltend zu machen. 5 
r. Lizitatien. Am 22. Dezember alt. St. 
findet in der Schulkanzlei des Kronsknaben⸗ 
aymnafimns eine Lizitation zur Lieferung von 
Kohle ete, ſtatt. N 


r. Zum Ban des göchnerinnenaſtzls 
des chri ſtlichen Wohltätigkeitsvereins. Ge⸗ 
ſtern wurde an das Miniſterium eine Bitte 
abgeſandt, die vom Mag iſtrat gewährte Sub⸗ 
ſidie von 25,000 Abl zum Bau des Wäßhne⸗ 
rinnenaſyrs des christlichen Wohltätigkeit? ver⸗ 
eins, das fih an der Ziegelſtraße befinden 
wird, zu beſtätigen. f = 


r. Bom Erholungsheim „Uabramtists®. 
Dank der energiſchen Tätigkeit der Verwal⸗ 
tung des Krankenpflegervereins „Bykur Cho⸗ 
lim“ iſt es gelungen, zur Verpflegung Kr an⸗ 
ker in der Winterſaiſon 10,000 hl, aufz u. } 
bringen. Es wurde bereits zur Einrichtu ng 
des Erholungsheims geſchritten. Der Lei ter 
Ot wock abdelegtert, um ſich über die Führung 
der Winterſaiſons zu informieren. „ 


r. Der Friedensrichter des 1. Bezirkes 
der Stadt Lodz verfolgt ſteckbrieflich den Lodzer 
Einwohner Frymet Goldfarb, der verſchiedener 
krimineller Verbrechen angeklagt iſt. 


98 Bedeutende Strafe. Der Friedensrichter 
des 18. Reviers des Lodzer Kreiſes verurteilte 
die Einwohner der Kolonie Radogoszez, die 
Eheleute Guftan und Anna S. wegen Nicht⸗ 
zuſtellung der vom Gerichts vollzieher beſchla 0 
nahmten Mobilien zu 5 Monaten Gefängnis; 
oder 600 Röbl. Strafe. 8 ON 
8 Schülererkurſton. An den Weihnachts⸗ 
feiertagen rs 41 Schüler der Zklaſſigen 
Privatſchule der Frau N. Römer aus Schitemit 
in unſerer Stadt eintreffen, um i 
Fabriketabliſſements zu beſichtigen. 
§ Von der Handis erlerreffsurce. Geſtern 
um 4 Uhr nachmittags fand im eigenen Lokale 
an der Widzewskaſträße Nr. 117 die außeror⸗ 
dentliche Berſammlung der Handwerkerreſſouree 
ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Lipinzfk) 
gewählt, der feinerfeit$ die Herren Szezesniak, 
M. Soboeinski, Goszerynski und P. Kupisezing 
zußeifigern und Herrn Sokolewiez zum Schrift⸗ 
führer berief. Es gelangte der Rechenſchafts⸗ 
bericht, ſowie der Bericht der Reviſionskom⸗ 
miſſion zur Berleſung, die von den Verſam⸗ 
melten an genommen wurden. Anſtelle der 


die gräßeren 


ausſcheiden den Verwaltungs mitglieder, wurden 


gewält: die Herren Wladyslaw Wagner, Mo deſt 
Sobocinski und Chmielewski. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß austretende Mitglieder kein Necht 
haben, ihre Anteile zurückzuverlangen, da dies 
dem finanziellen Ruin der Reſſource gleichkom⸗ 
men würde. Sie ſollen ihre Anteile auf dem 
Wege der Verloſung aus den verfügbaren 
Fonds erhalten. Die übrigen Punkte der Ta⸗ 


ges ordnung werden in einer nächſten Verſamm⸗ 


lung zur Beratung und Beſchlußfaſſung gen 
langen. 1 BERN 
Die Spenden für die Weihnachtsbeſche⸗ 
rung in der Trinitatisgemeinde ſtehen hinten 
den vorjährigen noch weit zurück. Beſonders 
ſchmerzlich empfinden wir den Mangel an Am⸗ 
ſchlagetüchern, die für die armen Frauen auf 
dem Wege zur Arbeit und zur Kirche unſchätz⸗ 
bar find und deshalb bei der Beſcherung mit 
Jubel begrüßt werden. Um weitere gütige Spes 


den bitten freundlich ſt 


Die Paſtoren der Trinitatisgemeinde. 
Spenden für die St, Matthäikirche. 
(Eingeſandt.) I äußerſt e N Er 
wird auch weiterhin noch unſerer Kirche ge⸗ 
dacht, was um ſo mehr zu beachten und zu 
würdigen iſt, als das Weihnachtsfeſt jo nahe 
bevorſteht. Hier möchte ich nun über dis 


Gaben quittieren, welche von deu Herren Be⸗ 


amten. Wleiſtern, Arbeiterinnen und Arbeitern 
verſchiedener Fabrikeiabliſſements dem Kirchen⸗ 
dau zugeführt worden ſind. Späterhin werde 
ich voraus ſichtlich auch über alle anderen Spen⸗ 
den Bericht erstatten. Es wurden gesammelt; 
Durch mehrere Herren Beamten uns Meiſter 
in der Fabrik der Aktiengeſellſchaft Winkles, 
Artner uud Worum 187 Mil: darch N 


Tietzel, Scheſch und Hahn jr. 
Hung der Aktiengeſellſchaft 
durch N. N. in 
113 Rubel; durch 
2 F 
Schwertner und 


Kop. 


GE} 
der Färberei und 
> Steigert 75 Rl. 
; ru J. Pide dortſelbſt 
„ 50 Kop.; ch Herrn Fabriksver⸗ 
ter Potrandt in Fabrik Müller und 
Seidel 33 bl, 50 Kop; durch N. N. in der 
Zabrik Vioritz Bauer 54 NL; durch Herrn 
r Böttcher in der Fabrik Ernſt Wever 


Deck 


A. S und Oskar Modrow in der Fabrik 
Karl Nippe (Zachodniaſtr.) 40 Rbl.; durch 
Seren Buchhalter Paul Hardt in der Fabrik 
Haſe und Krauſe 21 Rbl. 90 Kop.; durch N. 
zi. in der Fabrik Gebrüder Steigert 55 Rbl. 
25 Kop.; durch Herrn R. Schöler in der Fabrik 
Sttermann 8 Biol, 80 Nop.; durch N. N. in 
Fabrik L. Töpfer 50 Abk. 45 Kop.; durch 
Herrn E. Pilz in der Fabrik E. Kummer 20 
Rol. 75 Kop; durch Herrn Otto Heller in der 
Fabrik Alex Tykociner 23 Rol, 85 Kop. Für 
all' dieſe Saben ſei den geehrten Spenderinnen 
und Spendern, wie auch beſonders den Herren, 
welche die Spendenſammlungen ſelbſt geleitet 
und unterſtützt, herzlichſter Dank ausgeſprochen. 
Sott ſegne ſie Alle, für ihre. Bereitwilligkeit 
am Kirchen bau mitzuhelfen! 
Paſtor J Dietrich. 

. Feuermeldungen. Geſtern nachmiktag 
um 6 Uhr 30 Minuten entſtand im Hauſe 
Nr. 36 an der Nowaſtraße ein Rußbrand, 
um 9 Uhr an der Pulnocnaſtraße Nr. 12, 
ebenfalls ein Rußbrand und um 9 Uhr 40 
Minuten im Hauſe Nr. 68 an der Konſtan⸗ 
tinerſtraße in einer Wohnung ein Lampen⸗ 
brand. Dieſe Brände wurden vom 1. und 2. 
Zug der Freiwilligen ſowie der ſtädtiſchen 
Feuerwehr unterdrückt. 

e. Zuſammenſtoß mit einem Automobil. 
Am Sonnabend nachmittag ſtieß an der Ecke 
der Petrikauer⸗ und Andrzejaſtraße das Auto des 
Beſitzers des Hauſes Nr. 62 an der Cegiel⸗ 
nianaſtraße, Joſef Kulbinski, mit dem Laſt⸗ 
wagen des Tomaſchower Fabrikanten MoritzpPieſch 
zuſammen, wobei die hinteren Räder des Auto 
zertrümmert wurden. Der im Auts befindliche 
Chauffeur blieb unverſehrt. 

e. Beſtrafte Bäcker. Der Friedensrichter 
des 5. Reviers verurteilte den Bäckereibe ſitzer 
Mordka Zuckermann (Widzewskaſtraße 50) wegen 
antiſanitärer Zuſtände in ſeiner Bäckerei zu 
40 Rbl. Strafe oder 15 Tagen Arreſt und David 


Watmann (Skladowaſtraße 13) zu 25 Rbl. 


Strafe oder 7 Tagen Arreſt. 


X. Selbſtmordverſuch. Im Torwege des 


Hauſes Nr. 159 an der Petrikauerſtraße ver⸗ 
ſuchte ſich geſtern um 6 Uhr abends die 50. 
jährige Antonina Sobiecka mit Karbolſäure zu 
vergiften. Ein Arzt der alarmierten Rettungs- 
ſtation beſeitigte jede Lebeusgefahr. Die Ur⸗ 
ſache der Verzweiflungstat iſt auf Elend zu⸗ 
rückzuführen. 


X. Plötzliche Erkrankungen. Am Sonn⸗ 
abend um 8 Uhr abends wurde vor dem Hauſe 
Nr. 20 an der Konſtantinerſtraße die 44jährige 
Marie Lipowska im Zuſtande völliger Er⸗ 
ſchöpfung aufgefunden. — Vor dem Haufe Nr. 
51 an der Zielonaſtraße erlitt der 58⸗jährige 
Bondarenko einen Herzſchlag und wurde im 
Rettungswagen nach dem Hoſpital des Roten 


Kreuzes gebracht. Geſtern gegen 8 Uhr abends 


wurde vor dem Hauſe Nr. 21 an der Zachod⸗ 
niaſtraße die 18-jährige Blima Kolowska im 
Zuſtande völliger Erſchöpfung aufgefunden. Die 
erſte Hilfe erteilte ein Arzt der Rettungs- 
Hation. 

x. Unfälle. Vor dem Haufe Nr. 3 an der 
Zielonaſtraße wurde der e 
Rybczynskt von einer Droſchke überfahren und 
erlitt Verletzungen an beiden Beinen. — Im 
Hauſe Nr. 30 an der Lesznoſtraße zog ſich die 
36 jährige Viktoria Keller aus Unvorſichtigkeit 
eine Vergiftung durch Ammoniak zu. Ein Arzt 
der 
Hilfe. N N 

X. Ueberfälle. Am Sonnabend um 4 Uhr 
nachmittags wurde in einer Wohnung im Haufe 
Nr. 52 an der Audrzejaſtraße der 18jagrige 
Fleiſchergeſelle Julſan Babskt von einem unbe⸗ 
kannten Individuum überfallen und durch einen 
Meſſerſtich in dem Unterleib ſchwer verletzt; er 
wuerde im Rettungswagen nach dem Hoſpital des 
Raten Kreuzes gebracht. — Um 10 Uhr abends 
wurde vor dem Haufe Nr. 1 an der Dolna⸗ 
ſtraße der 19jährige Gerber Jechel Krajet von 
einigen unbekannten Männern überfallen, die ihm 


Z⸗jährige Zygmunt 


Reitungsitation erteilte ihnen die erſte 


mit Meſſern verschiedene ſchwere Verletzungen 


beibrachteu; er wurde im Rettungswagen nach 
dem Pozuaus kiſchen Hoſpital gebracht. — Geſtern 


um 11 Uhr abends wurde vor dem Hauſe Nr. 18 


en der Szfolnaftraße die 30 jährige Antonin 


Holthaus brachte den Pomarel geſchickt 


Mofka überfallen und mit einem ſtumpfen Ge⸗ 
gen tend am Kopfe erheblich verletzt. Ein Arzt 
der Rettungsſtation erteilte ihr die erſte Hilfe. 

Lotterie (ohne Gewähr. Am 5. Ziehungskage 
der 5. Klaſſe der 201. Klaſſenkotterie des Königreichs 
Polen, Helen nachſtehende Gewinne auf folgende 
Nummern: e 

NEL 75,000 — 6572 

Röbl. 10.090 — 15057 

Röl. 4,000 — 18893 

Ru. 2,000 — 13353 23172 

Rbl. 1000 — 298 6377 8491 9828 10346 11348 


Rbl. 400 — 294 507 5615 61 8956 9757 11467 
11692 12121 1324 14954 16027 ö 


Rbl. 200 — 940 5047 8502 13846 19850 19741 
20188 20639. - 


k. Warſchau. Mord. Im Dorfe Chyliezki 
wurde vorgeſtern während einer Schlägerei der 
16jährige Karl Dyr mit einem Hammer getötet. 
Die Namen der Teilnehmer au der Schlägerei 
find bekannt, fo daß die Mörder der wohlver⸗ 
dienten Strafe nicht entgehen dürften. N 

F. Zgierz. Die General verſamm⸗ 
lung des Geſangvereins „Lutnia“ 
fand am vergangenen Freitag ſtatt; es wurde 


beſchloſſen, eine Anleihe von 6,000 Ab. auf 


zunehmen und 60 Mitglieder, die mit ihren 
Beiträgen rückſtändig ſind, zu ſtreichen. 
— p. Abgenommene Diebesbeute. 


Hier wurde eine gewiſſe St. Piechura ange: 


halten, die 50 Arſchin Ware aus der Fabrik 
von Bredſchneider und Brodacz trug. 


Gerichtschronik. 


r. Meineidsprozeß. Vor der erſten Krimi⸗ 
nalabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts 
hatte ſich am Sonnabend ein gewiſſer Joſſek 
Roſenberg zu verantworten, der angeklagt war, 
am 18. März in einem Prozeß unter Eid 
falſch ausgeſagt zu haben. Zu dem Prozeß wa⸗ 
ren 12 Zeugen vorgeladen. Der Angeklagte 
wurde zum Verluſt aller beſonderen Rechte und 


Privilegien ſowie zur Einreihung in die Arre⸗ 


ſtantenrotten auf die Dauer von zwei Jahren 
verurteilt. 


| Tieater, Kunst und Wissenschaft 


Thalia Theater. 
„Die keuſche Suſanne, Operette in drei Akten 
nach dem Franzöſiſchen von Georg Okonkowski, 
Muſik von Jean Gilbert. 


Max Winterfeld oder Jean Gilbert, wie er 
ſich nennt, hat nach einigen Mißerfogen einen 
unbeſtrittenen Sieg davongetragen. Seine 
„Keuſche Suſanne“ zog von Bühne zu Bühgne 
und fand überall mehr als freundliche Auf. 
nahme, weil erſtens die Muſik 
und temperamentvolle Operetten⸗Muſik iſt, rei⸗ 
rend, graziös und pikant, und zweitens auch 
dem Libretto ein eigenartig prickelnder Reiz 
ausſtrömt. Sie hat ihre Zugkraft auch heute 
noch nicht verloren und die Theater nehmen 
fie immer wieder in den Spielplan auf. 

In unſerem deutſchen Theater hat die 
„Keuſche Suſanne“ wiederholt Triumphe ges 
feiert; auch geſtern fand ſie ein beifallsfreudig 
geſtimmtes Auditorium vor, obgleich die Auf⸗ 
führung manche Mängel aufwies. Zunächſt 
konnte Hans Bredow in der Rolle des Privat⸗ 
gelehrten des Aubrais nicht genügen; es gelang 
ihm nicht, den ſittenſtrengen Akademiker und 
alten Lebemann mit der erforderlichen Doſis 
Scheinheiligkeit, Uebermut und Lüſternheit aus« 
zuſtatten. Annie Tharau hingegen war in der 
Titelpartie reizend und verführeriſch; auch ges 


ſanglich bot ſie eine durchweg auerkennenswerte 


Zeitung. In Karl Heiſe halte fie einen Part⸗ 


ner, der — 1105 kleiner Entgleiſungen — ſeiner 


Aufgabe völlig gewachſen war. Edgar Wieſen⸗ 
danger (nens) und Friedel Stolle (Jacqueline) 
waren bemugt, ihr Teil zum Gelingen der 
Aufführung beizutragen. Frieda Hawliczek fand 
als Baronin Deipgine den richtigen Ton, Hans 
Geltung, Joseph Kögel war als A 
Cparencey am rechten Platze und Ecnſt Henne 
ipiel ſchuf einen komischen Oberkellner. Der 
Aufführung jehlte leider der nötige Pumor, 
lobagß die komiſchen Situationen nicht die 


ubliche zwerchſeuerſchütternde Wirkung aus⸗ 
übten. . 
Das Auditorium wies einige Lücken auf. 


H. K-86. 


x. Polniſches Theater. Das national ⸗ 
polniſche Bühnen werk „Krakowiacy i görale“ 
von J. N. Kaminski, mu Mufit von Kar⸗ 


pinski, das im polniſchen Theater zu Wars 


ſchau vor einigen Monaten wahre Triumphe 
feierte, ging am vergangenen Sonnabend in 
unſerem polniſchen Theater an der Cegtelntaua⸗ 
ſtraße zum erſten Mal in Szene. a 
Das Nationel⸗Polniſche übte auf unſer 
Lodzer Publikum uur wenig Eindruck aus, denn 
es hatte ſich ein nur geringes Auditormm ver⸗ 
ſammelt, das jedoch auf ſeiae Koſten kam. 
Die Dixeelion unſeres polniſchen Theaters 
hatte das Stück pretdiwol heraus gebracht und 
die Darſteller gaben fi die größte Rüge, 


Lodzer Zeltung — Montag, den 2. (15.) @egember 1913: 


echte, friſche 


ihrer nicht geringen Aufgabe ſowohl in 
ſpieleriſcher wie auch geſanglicher Hinſicht ge⸗ 
recht zu werden. Von den einzelnen Darſtellern 
taten ſich Herr Kulakowski als Organiſt Mie ⸗ 
cbodmuch, Frau Rözanska als Dorota, Herr 
Bieganski als der Student Bardos, Herr 
Brand als Oekonom und Frl. Leonowiez als 
Zofia hervor. e ER 
Das Stück kann bei populären Preiſen der 

Plätze auf einen ſicheren Erfolg rechnen. 

Eröffnung der Gemälde ⸗ Ansſtellung. 
Am geſtrigen Mittag fand im Muſeum für 
Kunſt und Wiſſenſchaft, an der Petrikauer 91, 
die Eröffnung einer Gemäldeausſtellung ſtatt, 
die von den jüngſten der gieſigen Kunſtmaler, 
den Herren Boleslaw Drozdzewski, Abram 
Weinbaum, Maurycy Siezeeinsfi und Jan 
Skowron, arrangiert worden iſt. Dieſe Ge⸗ 
mäldeausſtellung iſt im großen Saale des Mu⸗ 
ſeums untergebracht, der ſeinerſeits in mehrere 
Abteilungen zergliedert wurde. — Wir werden 
demnäſchſt über dieſe Ausſtellung eine ausführ⸗ 
liche Beſprechung bringen. . N 

Thal ia⸗Theater. Morgen, Dienſtag, findet 
eine Wiederholung der Oper „Troubadour“ 
von G Verdi ſtatt. Die Partie des „Manrico“ 
ſingt zum erſtenmal der neuengagierte Operetten⸗ 
Tenor, Herr Otto Waldner, die ſchwere Alt⸗ 
partie der „Azucena“ Frl. Wally von Stelczyk, 
unſer Heldenbariton Hans Holthaus den Gra⸗ 
fen Luna, Frl. Olive Hilder, unſere Koloratur⸗ 
ſängerin, die „Eleonore“. Auf jeden Fall kann 
dem Publikum ein hochintereſſanter Theater⸗ 
abend verſprochen werden. Mittwoch findet die 
erſte Wiederholung der „keutſchen Sufanne“ 
ſtatt. Die Operette, die bei der Erſtauff ührung 
am Sonntag ein gutbeſetztes Haus erzielte, 
dürfte wohl auch für die weiteren Aufführungen 
feine Anziehungskraft beibehalten, 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Ronikier. 


x. Nach Eröffnung der Sonnabendſitzung 
wurden die Experten vorgeladen, denen das 
fogenannte „Archiv“ des ermordeten Stanislaus 
Ehrzanowski zur Prüfung übergeben wurde. 
Das Material beſteht aus: 1) den Briefen des 
Stanislaus an ſeine Eltern, 2) ſeinen Heften 
und 3) einem Briefe des Stanislaus an Jan 
Thrzanowski vom Jahre 1909. 

Rechtsanwalt Nowodworski weiſt die Hefte 
und einen Brief des Stanislaus vor. Die Ver⸗ 
teidiger des Grafen Ronikier übergaben dem 
Gerichtshof drei Briefe des Stanislaus Chrza⸗ 
nowski an Ronikier, (Ronikier weiſt darauf hin, 
daß die Geheimagenten trotz der eingehenden 
Reviſion auf feinem Gute in Luszezem nichts 


gefunden haben; ſie haben auch die drei Briefe 
nicht gefunden), 


ferner ein Jägerdiplom, das 
der Ermordete an Ronikier, der nie gepirſcht 
hatte, ſcherzweiſe geſchickt hatte. 

Die Expertiſe des Beweismaterials war am 


— 


Sonnabend noch nicht beendet. 


Hierauf wurde die Gattin des Angeklagten, 
Gräfin Xaver Ronikier, verhört. Sie jagt, daß, 
obwohl ne keinen Eid abgelegt habe, trotzdem 
die reine Wahrheit jagen wolle. Ueber gewiſſe 
Angelegenheiten, wie über das Verhältnis ihres 
ermordeten Bruders zu ihrem verſtorbenen Ba⸗ 
ter, wolle ſie bei geſchloſſener Tür ſprechen. Sie 
verteidigte ihren Mann in leidenſchaftlichen 
Worten und fand für ihren Bruder nur Worte 
der Verurteilung. „Es iſt nicht wahr“ — jagte 
Frau Y., „daß mein Bruder ein ſo keuſcher 
Jüngling war, wie er hier von verſchiedenen 
Perſonen gejchildert wurde. Er ging tagtäglich 
zwiſchen d—o Uhr nachmittags aus und ver⸗ 
brachte einige Stunden in der Stadt ohne 
jegliche Kontrolle. Mein Vater gab ihm tage 
ränlich 2—3 3tpl. Mein Bruder — behauptet 
Frau R. — haßte meinen Water wegen jenes 
deſpoliſchen Cgarakters und ich ſah einmal, wie 
er iam hinter jeinem Yen mit der Fauſt 
gedrogt hatte“. Ueder den Paletot ihres Man- 
nes beſragt, in dem er auf der Zlstatraße ge 
iegen wurde, ſagte Frau R., daß dieſer igm 
zu eng 75 ; iger Mann Habe dieſen Paletot 
nur zu aufe getra u ; 
ne ſe getragen und als Schlafrock 

Die geſtrige Sitzung füllte di i i 
a a8 tzungf die kalligraphiſcht 

Der Expert Popow gab 
Gutachten ab, daß der 
Zimmern gefundene Zettel von S 
Corzanowskt, während die As de 
einer druten Perſon geſchrieden wurde. 


ein dahinlautendes 
in den möblierten 


= Telegramme. 


Potitik, 
Nachtrag zum Dementi. 

B. Petersburg, 15. Dezember. Als Er 
gänzung des Dementis, betreffend den Ab. 
ſchluß eines Terbifcherumänifchen Abkommen 
it die Pet.-Tel.⸗Ag. ermächtigt zu erklären 
daß die Meldung der Beiti Hirlay über eine 
angebliche Teilnahme Rußlandz an den Un- 
terhandlungen aus des Zuft gegriffen And 


FR 
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mas Schmechel & Nenner. Nelrifauerſtr. 
Kr. 100, in dem Weibnachls-Aukverkauf 
bieten, 1351 AG was Preikmürdigkelt 
ſowit Qualtät ber außgezeicneten Warent 
in dem einen Wort zuſammenfaffen 


erſtklaſſig. 


Seſonders billig: 


Knaben⸗Anzüge 180 u. 2.90 
Knaben⸗Paletolz 4.90 u 38.90 
Mäödchen⸗Mäntel 4.90 u. 5.90 
Damen⸗Unterröcke 90 x. 1.50 
Seidene Bluſen 2.90 u 390 
06520 Fantafie Herren⸗Beſten 1.90 u. 2.90. 


Verſetzung des deutſchen Kronprinzen. 
P. Berlin, 15. Dezember. Der 
Kronprinz, der bekanntlich bisher Kom 
mandeur des Leib⸗Hufarenregiments in 
Danzig war, iſt in den Generalſtab ver⸗ 
ſetzt worden. N i a 


Die bulgariſchen Gefangenen. 
P. Sofia, 15. Dezember“ Die griechiſche 
Regierung teilte durch Vermittlung der ruſ. 
ſiſchen Miſſion, der bulgariſchen Regierung mit, 
daß keiner der vom Kriegsgericht in Saloniki 
zum Tode verurteilten Bulgaren hingerichtet 
werden wird. Die Verurteilten, ebenſe wie 
die gefangenen Bewohner des von Griechen⸗ 
land annektierten Gebietes, bezüglich deren 
Befreiung Bulgarien Poincarés als Schieds⸗ 
richter angerufen hat, werden nach Wiederher⸗ 
ſtellung der diplomatiſchen Beziehungen und 
falls Bulgarien die Verfolgung der thraziſchen 
Griechen einſtellt, freigegeben werden. Gem 
nadiew antwortete, nach Freilaſſung der bul⸗ 
gariſchen Gefangenen würde der Erneuerung 
der diplomatiſchen Be ziehungen nichts im Wege 
ftehen. Die bulgariſche Regierung habe immer 
für die Sichercheit aller ihrer Untertanen Sorge 
getragen und den Adminiſtrativbehörden des 
neuen Bulgariens entſprechende Inſtruktionen 
zugehen laſſen N 5 


Folgen der Zabernaffäre. 


Paris, 15. Dezember. Wie der „Matin 
zu melden weiß, haben ſich geſtern nachmi 
drei junge Leute auf dem Boulevard Sebaſtos 
an einen Schutzmann gewandt und ihm erklzt 
Wir find Eläffer: zwei von uns haben in 
deutſchen Armee gedient, find aber deſertier 
Ich bin 18 Jahre alt und bin mit den beide 
anderen zuſammen nach Paris gefahren, 
mich dem Dienſt in der deutſchen Armee zu 
entziehen. Da unſere Erſparniſſe aufgebraucht 
ſind, wollen wir uns für die Fremdenlegion 
anwerben laſſen. Der Poliziſt brachte die drei 
zur Wache, wo ihre Perſonalien aufgenommen 
wurden. Die drei Abenteurer ſind die Brüder 
Jakob und Ludwig Wolff und Karl Gweg aus 
dem Elaß. 


Straßburg. 15. Dezember. Der Gerichts 
herr Hat auf Einlegung der Berufung in a 
des Urteils des Kriegsgerichts wider die Za 
berner Rekruten Verzicht geleiſtet. Be 
Straßburg, 15. Dezember. Die kaiſerliche 
St aatsanwaltſchaft erhob nach Abſchluß des 
Er mittelungens verfahrens gegen den Vertreter 
franzöſiſcher Zeitungen, Redakteur Allard rekte 
Jung aus Schiltigheim die öffentliche 
Anklagewegenwiſſentlichfalſcher 
Anſchuldigung und Beleidigung, 
begangen durch Verbreitung unwahrer Behaup⸗ 
tungen über angebliche Offiziers ausſchreitunge 
im Reichsland. Ba: 
Wie verlautet, iſt gegen zwei weitere Ver 
treter ausländiſcher Zeitungen ein gleiches Erk 
mittelungsverfahren in Sachen der Zabern 
Militärvorgänge in der Schwebe. 


Ende des Streiks. i 
Venedig, 15. Dezember. (Eigenmeldung). 
Der Streik der Dockarbeiter hat ſein Ende 
erreicht. Jufolge der zwiſchen den Vertretern 
und der Handelskammer erzielten Verſtändi⸗ 
gung wird die Arbeit morgen wieder arf⸗ 
genommen werden. 


Wah lunruhen in Bulgarien. Fr 


M. Belgrad, 15. Dezember. Odjek meldet 
and Sofia: Bei den Neuwahlen iſt es in Bratz 
und Wiodin zu großen Uaruhen gekommen. In 
Widdin wurden die königl. Aemter geſtärmt und 
die Bilder des Königs zum Fenſter hinansge⸗ 
worfen. Die Gendarmerie ging ſehr läſſig vor. 
In Bratza feuerte Militär auf die anfrügreriihe 
Bevsikerung, wobei es 2 Tote un zahlreiche Bere 
wundeie gab. c 5 


Enffragettenſtreich. 8 

P. Londau, 15. Dezember. Während den 
Beſuches des Köni gspaares der Opernvorſtellung 
in Coventgarden erhoben fi einige Suffra⸗ 
geiten, die in einer Loge, gegenüber der Königs⸗ 
loge ſaßen und entfalteten eine Fahne mit der 
Au fſchriſt: „Die Frauen werden in den Ge⸗ 
fängniſſen Eurer Majeſtät gemartert“. Als did 


Suffrageiten ſich an den König wandten und 


auf die Verhaftung der Miß Pankhurſt hin⸗ 
wieſen, wurden ihre Worte durch WProteſtrufe 
des Publikums übertönt. Die Suffragetten 
wurden hierauf won den Tütaterdtenern aus 

dem Saal entferaat . 


zer von 27,000 T 


n Hampton Roads 
5 des Panamakanals 
im Vor⸗ 

aus 


Da 


. Geldbeträge angenommen habe. Die 


aus. Die Anhänger Dlugosz's verließen hier⸗ 
schließen. or 

Ankunft der de utſchen Militärmiſſion. 
P. Konſtantinopel, 15. Dezember. Die 


beutſche Militärmiſſion iſt heute angekommen 
und wurde am Bahnhof von den Vertretern 


jenommen, Dlugssz von der Partei auszu⸗ 


der Regierung und der Armee mit dem In⸗ 


genminiſter Talaat⸗Bey und dem Kriegsminiſter 
Izzet⸗Paſcha empfangen. General Sanders 
und feine Offiziere ſtellten ſich heute dem Groß⸗ 
eſir vor. N 
. 95 Miniſterrat wird heute die Frage be⸗ 
treffend die Antwort auf die Anfrage der 
Tripleentente bezüglich der deutſchen M 
Imiffton, beraten. =: 
Die deutſche Militärmiſſion. 
London, 15. Dezember. (Eigenmeldung). 
Der diplomatiſche Schritt, den die Triple⸗ 
Entente in Konſtantinopel untern ehmen wollte, 
um ſich offiziell über- die Machtvollkommen⸗ 
heiten des Chef der deutſchen Militärmiſſton 
zu informieren, iſt, wie in unterrichteten Kreiſen 
verlautet, von neuem aufgeſchoben worden. Der 
Grund dieſer Verzögerung iſt darin zu ſuchen, 


daß an den Text der Note, die der türkiſchen 


Regierung überreicht werden follte, eine 
Fung vorgenommen werden wird. 

FJlaggenhiſſung auf Kanes. 
. Athen, 15. Dezember. Der griechiſche 
Kön ig hißte persönlich die griechiſche Flagge 
auf einer der Kaneiſchen Feſtungen bei unge⸗ 
heurem Jubel der Bevölkerung. Anweſend 


1 


waren die ausländiſchen Konſuln. 

Italteniſch ⸗franzöſiſches Uebereinkommen. 
Paris, 15. Dezember. (Eigenmeldung). 
Nach einer römiſchen Meldung des „Echo de 
Paris“ wird das llebereinkommen zwiſchen 
Italien und Frankreich in der Frage der trips⸗ 
Mtaniſchen Mohammedaner in Tunis ii 
nächſten Tagen unterzeichnet werden 
Einwanderungsderbot. i 


Waſhington, 15. Dezember. (Eigenmeld.) 
Das Einwanderungskomitee hielt geſtern eine 
geheime Sitzung ab, in der der Beſchluß gefaßt 
wurde, allen Suffragetten, die als gemaltiätig 
bekannt find, das Betreten des amerikaniſchen 
Bo dens zu unterſagen. Eben fol für die Zus 


Aende⸗ 


kunft allen Perſonen, die verdächtig erſcheinen, 
einem anarchiſtiſchen Geheimbund in Rußland, 


Italien oder anderen Ländern anzugehören, 

die Landung in den Vereinigten Staaten nicht 

Feſtaltet werden. ee 

Frankreichs Finanzen. 

e Paris, 15. Dezember, (Eigenmeldung). Der 

5 aa beſchäftigt ſich in einem längeren Ar⸗ 
mit Nen Aus 


nsaaben des Finanzminitterinms 


5 aktionen vorzubereiten. 5 


= iſt, . 


DBerſammlung drückte Stapinskt ihr Vertrauen 


auf den Saal. Es wurde die Reſolution an⸗ 


ſtieß hierbei auf 
einem der Pakete enthalten war. In demſel⸗ 


den 


ad beweiſt daß Finanz⸗ 
miniſter Caillaux alles in allem für nicht as 
als 2 Milliarden Franken Deckung zu finden 
haben wird. Der Artikel läßt durchſehen, daß 
Caillaux ſich großen. Schwierigkeiten gegenüber 
befindet, da er die Anleihei dee 
Die Ausgabe von Schatzſcheinen iſt ein 
zweiſchneidiges Schwert, da der Zinsfuß, den 
die Regierung zu bezahlen haben wird, ein 
ſehr hoher iſt. — Dieſer Artikel des „Matin“ 


die Annahme erſcheint nicht 
Caillaux ihn ſelbſt lanziert 
blikum auf irgendwelche u 


unberechtigt, daß 


upaxteiiſche Trans⸗ 


Paris, 15. Dezember. (Eigenmeldung.) Der 
ehemalige Kriegsminiſter Millerand hielt geſtern 
eine vielkommentierte politiſche Rede, in der 
er ziemlich ſcharf gegen die augenblickliche Re⸗ 
gierung Stellung genommen hat. Nach Mille⸗ 


alle anderen Mittel find zweifelhaft. Den Bes 
danken, an der dreijährigen Dienſtzeit rütteln 
zu wollen, bezeichnet Millerand als ein Ver⸗ 


ein Expoſs : über die europäiſche Lage, das 

ziemlich peſſimiſtiſch gehalten war. Seine Zu⸗ 

hörer ſpendeten 

zeichen Beifall. i e 

M. Paris, 156. Dezember Das Miniſterlum 
wie die Blätter melden, in Beratung ein⸗ 

getreten über die Aufbringung der Anleihebe⸗ 


habenden Kreiſe des franzöſiſchen Volkes 


n 
dem de utſchen Muſter des Wehrb itrags. 
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Unpolitifches. 


Berlin, 15. Dezember. (Spezial: 


Braunsdorf in Sachſen ereignete fich 


4 geftern abends infolge Tunneleinſturzes 
eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe. Die 


Lokomotive und mehrere Waggons wur⸗ 
den verſchüttet. Bisher wurden 7 Tote, 


geborgen. a 

Erdſtöße zurückzuführen. 
Großer Schloßbrand. 

P. Schwerin, 15. Dezember. Geſtern 

brach im großberzoglichen Schlofie ein 

Brand aus, durch den der Turm mit 

der goldenen Treppe und der goldene 

Paradeſaal vollſtändig zerſtört wurden. 

Das Gemach der Großherzogin⸗Witwe 

Anaſtaſia Michailowna hat gleichfalls 


gelitten. Um Mitternacht erfolgte in 


dem Raume, in dem Jagdgeräte aufbe⸗ 


wahrt wurden, eine Exploſion. Der 


dritte Teil des großen Schloſſes iſt 
durch den Brand zerſtört worden, dar⸗ 
unter wertvolle 
mälde 8 


New. ark, 15. Dezember. (Eigenmeldung). 
Eine geheimnisvolle Bombenexploſion, durch 
die drei Perſonen ihr Leben eingebüßt haben, 
erregt hier großes Auffehen. Ein Angeſtellter 
der Bottling Company, der damit beſchäftigt 
war, die eingelaufenen Poſtpakete zu öffnen, 
eine Höllenmaſchine, die in 


ben Augenblick explodierte die Bombe unter 
furchtbarem Getöſe und richtete in den Bureau⸗ 
räumen großen Schaden an. Eine Stenoty⸗ 
piſtin und zwei andere Angeſtellte, die ſich in 
der Nähe der Pakete befunden hatten, wurden 
auf der Stelle getötet. Ob es ſich um einen 
Racheakt oder um Propagandataten von Frauen⸗ 
ſtimmrechtlerinnen handelt, konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Be 

Zum Run auf die Bank von Spanien, 

Madrid, 15. Dezember. (Eigen meldung.) 
Die Bank von Spanien mußte geſtern mit 
Rückſicht auf ihre Statuten der Sp aniſch⸗ma⸗ 
rokkaniſchen Bank den Vorſchuß verweigern, ob⸗ 
wohl eine Prüfung der Bücher der Bank ergab, 
daß die Aktiven die Paſſiven bedeutend über⸗ 


ſtiegen. Alle Geſchäfte der Bank beruhen auf 


geſunder Baſis. Die Aktiven belaufen ſich auf 
202 Millionen Peſetas, während die Verpflich⸗ 
tungen nur 152 Millionen betragen. Die Bank 
hat allerdings jetzt durch den Run und die mo⸗ 


mentane Einſtellung der Zahlung grozen Scha ⸗ | 


den erlitten. 


Madrid, 15. Dezember. Zu der Zahlungs. 
einſtellung der Banco Hiſpano Americano mel⸗ 


det „El liberal“: Die Bankkataſtrophe iſt die kation ihres Tatigkeitsgebiets erfahren ſollen. 


größte, die Spanien bis per betroffen hat. Das 


Aktienkapital von 100 Millionen Peſetas iſt, 


ſoweit Einzahlungen darauf geleijtet find (40 


e Millionen Peſetaß), verlsren. Die Verluſte wer⸗ 


den auf 110 Millionen beziffert, wovon 38 
Millionen Peſetas in Mexiko inveſtiert find, 
Die Bau hakte ſeinerzeit die Präſiden tſchaft 


6 heimnisvolle Bombenerploflen. 5 


verworfen hat. 


bat. einen vollkommen offiziöſen Anſtrich und 


hat, um das Pu⸗ 


ran ds Anſicht iſt eine Anleihe unvermeidlich, 


brechen. Um dies zu begründen, gab Millerand 


ihm für die Ausführungen 


dürfniſſe durch eine Kapitalabgabe der wohl⸗ 5 


Golgenſchwere Giſenbahnkataſtrophe. 5 


telegramm der „Lodzer Zeitung „.) Bei 


7 Schwerverletzte und 27 Leichtverletzte 
Der Tunneleinſt urz iſt auf 


Gobelins und Ge 


— zer gelung — Nonkag, ben 2. (15) Dezember 19133. 
a 5 =JRund beweiſt an Hand von Ziffern, 
In Kobe wurde 


Maderos in Mexiko finanziert. Seit der Er⸗ 
mordung Maderos kämpfte die Bank mit Schwie⸗ 
rigkeiten, die durch die weiteren Vorgänge in 
Mexiko nunmehr ihr Falliſſement herbeigeführt 
haben. „„ 
Den Gatten und vier Kinder vergiftet. 


Nowyork, 15. Dezember. In Valley (Staat 
Newyork) wurde eine Frau Cynthia Buffam 
verhaftet, die des Mordverſuchs an ihren vier 
Kindern und der Ermordung ihres Gatten an⸗ 
geſchuldigt iſt. Wie bereits feſtgeſtellt, hat Frau 
Buffam monatelang ihrem Gatten und ihren 
Kindern Gift in die Speiſen gemiſcht. Kürzlich 
nun erkrankten Gatte und Kinder, da das Gift 
allmählig ſeine Wirkung tat. Trotz ſachge⸗ 
mäßer Behandlung ſtarb der Mann unter den 
Händen der Aerzte. Dieſe hatten jedoch Ver⸗ 
dacht geſchöpft und veranlaßten eine behördliche 
Unterſuchung der Leiche, dis geöffnet wurde. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Mann an Arſe⸗ 
mikvergiftung geſtorben iſt. Von den vier 
Kindern, die ſofort in ein Hoßpital überge⸗ 
führt wurden, iſt jetzt bereits eiue zwölfjährige 
Tochter dem gefährlichen Gift erlegen. Auch die 
übrigen drei Kinder liegen ſchwer krank das 
nieder, doch hofft man, ſie am Leben erhalten 
zu können. — Die Frau, die gejtändig iſt, hat 
die Tat begangen, um den älteren Gatten ſowie 


die Kinder loszuwerden, um einen jüngeren Lieb⸗ 
haber heiraten zu können. 5 


Havarie eines Schlachtſchiffes. 


Waſhington, 15. Dezember. 
dung). 
mont“, das dem Verbande des zu einer Kreuz⸗ 
fahrt im Mittelmeer beorderten Geſchwaders 
angehört, hat auf der Heimreiſe im Atlanti⸗ 
ſchen Ozean ſchwere Havarien erlitten. Der 


(Eigenmel⸗ 


unterhalb der Waſſerlinie iſt ein Leck entſtan⸗ 


Schiffsraum eingedrungen ſind, die mehrere 
Räume unter Waſſer geſetzt haben. Der 
Kommandant ließ die übrigen Räume durch 
Schotten abdichten, ſodaß eine Kataſtrophe ver⸗ 
hütet werden konnte. Der „Vermont“ muß in 
die ſtaatlichen Docks nach Hamptonroad ge⸗ 
bracht werden, wo eine genaue Unterſuchung 
der Schäden und die Reparatur des Schiffes 
erfolgen wird. D.. 

Der „Vermont! iſt im Jahre 1905 von 
Stapel gelaufen und beſitzt bei 18,3 Knoten 
Geſchwindigkeit eine Waſſerverdrängung von 
18,000 Tonnen. „„ 
P. Petersburg, 15. Dezember. Die Kom⸗ 
miſſton für Wegebau beendete die Prüfung 


Sparkaſſen der Angeſtellten der Staats eiſen 


die Einnahmen von dem Verkauf der Perron⸗ 


dem Invaliden ſonds zugewieſen werden. 


ſtätigte wit 265 gegen 56 Stimmen die Wahl 
des Gehilfen des Miniſters der Finanzen 
P. Berlin, 15. Dezember. Der Gouver⸗ 
neur von Deutſch⸗Guinera hat die Jagd auf 
Paradies vögel für das Jahr 1914 verboten. 


P. Belgrad, 15. Dezember. Hier iſt die 
Vorsteherin der ruſſiſchen Mädchen ſchule in 
Ce tinje, Mertwago, angekommen. N 

Stuttgart, 15. Dezember. Der 16 fache 
Maſſenmörder, Oberlehrer Wagner aus Leger⸗ 
loch, wird am 20. Dezember aus der pfychia⸗ 
triſchen Klinik der Unwerſität Tübingen in das 
Unterſuchungsgefängnis Heilbronn zurückge⸗ 
bracht. Die von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ſchloſſene Erhebung der Anklage lautet auf 
vorſätzlichen Mord. Die Schwurgerichtsver⸗ 
handlung findet Mitte März ſtatt. 


P. Paris, 15. Dezember. Hier wurde der 
Kongreß der National⸗Föderation ſowie der 
profeſſionellen Verbände der Regierungs⸗Depar⸗ 
tements⸗ und Kolonialangeſtellten eröffnet. An⸗ 
weſend waren Delegierte die 30 Verbände mit 
ca. 400,000 Mitgliedern repräſentierten. Der 
Zweck des Kongreſſes iſt in die Ausarbeitung von 
Dienſt⸗ und Penſions⸗ Bedingungen anläßlich 
der bevorſtehenden Kammerwaglen. 


2. Zahlungseinſtellung. Libau. J. K. 
Freimann. Kolontalwarenhandlung. Paſſiven 
180,000 Röbl. 5 ö 


fand die Schlußſigung der Konferenz 


Es wurde 


in 
Sachen der Handelskammern ſtatt. 
beſchloſſen, daß nach erfolgter Gründung der 
Handelskammern alle beſtehenden Organiſationen 
ſtrie fortbeſtehen und nur einige eine Modiſi⸗ 


So ſollen die Börſenkomitees in Zukunft nicht 
nur den Börſenhandel vertreten. Die Organ 
der vereinigten Induftrie, wie die Konſeils, be⸗ 
halten das Recht bei der Regierung in Berans 
laſſung von Angelegenheiten, die die Intereſſen 
der Induſtrie berühren, vorſtellia zu werde n. 


Das amerikaniſche Schlachtſchiff „Ver⸗ 


Hauptmaſt des Kriegsſchiffes iſt gebrochen und 


den, durch das große Waſſermengen in den 


des Geſetzesentwurfes betreffend die Leih ⸗ und 


bahnen. Die Staatskaſſe wird für den Pen⸗ 
ſionsfonds 4 bis 6% aſſignieren. Ferner [Ken ® 


karten und ½0 von der Gage der Angeſtellten 


P. Rom, 15. Dezember. : Die Kammer be. 


Vaumpolbericht der „Lodzer Zeitung“ 


a. Handelskammern. Am 26. November = 


und Vertretungen des Handels und der Indus | 


mehr, wie bisher, den geſamten Handel, ſondern 


Aufgehoben wird nur das Komitee für Ind i 
ſtrie und Handel, während der Konſeil für Hande. 
und Induſtrie reorganiſtert werden ſoll. „Die, 
Tätigkeit der Kaufmannsämter wird gewiſſen 
Abänderungen unterworfen. = 


a. Zum ruſſiſch⸗deutſchen Handels ver⸗ 
trag. Ueber dieſes Thema ſprach am 26. No⸗ 
vember a. St. im Großen Saale des Finanzminiſter⸗ 
konſeils, von einer zahlreichen Verſam nlung 
von Regierungsvertretern, Mitgliedern der 
Geſetzgebungskörper, öffentlicher Organiſatio⸗ 
nen und Profeſſoren unter dem Vorſitz des 
Finanzminiſtergehilfen Pokrowſkt, der Berliner 
Vertreter der Redaktion der Zeitſchriften des 
Finanzminiſteriums K. S. Leites in folgenden 
Punkten: 1. Die Arbeit der deutſchen Regte⸗ 
rung konzentriert ſich gegenwärtig auf die Ste 
ſorſchung der einzelnen Zweige der Groß⸗ 
induſtrie, ſowie auf die Sammlung und Bee 
arbeitung der verſchiedenen Anträge in⸗ 
tereſſierter Bevölkerungsgruppen. 2. Der 
Gang der deutſchen Wirtſchafts⸗Politik 
wird hauptſächlich von den Vertretern 
des landwirtſchaftlichen Großbetriebs und 
der Großinduſtrie beeinflußt. Beinahe alle ö 
ſogenannten produzierenden Kreiſe der deutſchen 
Bevölkerung unterſtützen den derzeitigen zollpos 
litiſchen Kurs Deutſchlands. Für die Beibe⸗ 
haltung dieſes Kurſes iſt eine ſolide Majo⸗ 
rität im Reichstage vorhanden. Alles ſpricht 
dafür, daß die nationalliberale Partei in Ver⸗ 


| teidigung und Wahrung des fetzigen handels⸗ 


politiſchen Kurſes bei dem Abſchluſſe von Ver⸗ 
trägen mit den konſervativen Parteien und 
dem Zentrum Hand in Hand gehen wird; 
Einflußreiche deutſche landwirdſchaftliche Orga⸗ 
niſalionen treten energiſch für die Beibe“ 
haltung des jetzigen Protektionsſyſtems in 
allen ſeinen Teilen ein. Die einflußreichſten 
Organiſationen der deutſchen Induſtriellen une 
terſcheiden ſich wenig voneinander in der Ans: 
ſicht über die Zweckmäßigkeit des geltenden 
Protektionsſyſtems. 3. Für die Aufrechtergal⸗ 
tung der Minimalzölle vom Getreide iſt 
eine Mehrheit im Reichtage geſtchert. Möge 
lich iſt ein Kampf um die Reformierung 
des Syſtems der Einfuhrſcheine. Es find 
Beſtrebungen in Deutſchland vorhanden zugun⸗ 
ſten der Einführung eines ſogenannten allge⸗ 
meinen Zolltarifs. 4. Dieſer Punkt handelt 
von den Jattoren, die eine ſtarke Abhängigkeit 
Deutſchlands von Rußland feſtſtellen; von dem 
dringenden Abſagzhedürfniſſe der ſich raſch ent⸗ 
wickelnden deutſchen Induſtrie auf den aus⸗ 
ländiſchen Märkten, von der Abhängigkeit Ruß⸗ 
lands gegenüber Deutſchland und ſeiner even⸗ 
tuellen Emanzipation von Deutſchlande 


Händels⸗Depeſchen 


CCelegraphiſcher Eigenbericht) 


Warſchauer Börfe 
15. Dezember... 


orie. Ge Trenses 
Se Berlin. 44.57 ½—— 
4% Staatsrente 1894 93.25 | 92,25 —.— 
5%, Prämienanleihe 1. Em. 529 519 —— 
Prämtenanleihe 2. Emifſtion. 397 387 . 
Adelsloſe 2. 33 323 —.— 
4/% Bodenkreditpfandbr. 86.20 85.20 85.65 
5% Warſch. Pfandor 87.50 88.50 89 05 
4½ Warſch. Pfandbriefe 83.90 82.90 83.45 
Warſchauer Diskonto⸗Bank. —.— 1—.— 242.75 
Puti lor 4 1128.— 
Rudzllt 14 . 1124.78 


— 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Ko, 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 

Eröffnungs⸗Notierungen: 

Liverpool, 15. Dezember 1918, 
Dezember . 6.93 Mai/Juni 
Dezember / Januarer 6.89 Juni Juli % „ „ 6.86 
Januar / Februar. 6.89 Juli / Auguſt „ „ 6.83 
Februar/März , 6.90 Auguſt September 
März April. . 6.91 September Oktober 
April/Mai. 6.90 Oktooer / November 6.58; 
j Tendenz: ſchwach. j j 


„% e 6.89 


Witterungs⸗Sericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle b., 
Peetrikauer⸗Straße Nr. 71. N 
Lodz, den 15. Dezember 1913, 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 0? Wärme 
Mittags 1 „ 2: 
Geſtern abends 6 „ 2 
Barometer: 750 m/ m geſtiegen. 
Maximum: 2 Wärme. 
minimum? 02 


” 


=D 


Lodzer Cha- 


Zruung — Montag, den 2. (15.) Dezember 1318. 


Das Allerbeste auf dem Gebiete des moder- 
nen Klavier baues sind die der Firmen: 


Zocker, Feurich, Grotrlan-3steinveg, Ibach, Ritter | 


n. . Unerzeicht in Ton, Ausstattung. Dauerhaftigkeit und leichter S plel- 
art, übertreffen alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, ferner 


Aufopfanos, Rarmoalums, Spielanparate (Vorsstzer), Künstleraotenrollen, Notenständer, | 
Garantie] Alleinverkauf nur eng 


10 ahre. im Piano Haus Carl oisc iz, 


Lodz, Meyers Passage Nr. 2, Telepkon 15-51, — Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser 
Branene am Platze. — Gegründet 1892. — Annahme von Reparataren, Stimmen, Anipolieren, Transporten 
und Verpaekungen. Verkauf gegen bar und auf Raten. Kauf- und Tausch-Gaschäft Pianos zur Miete. 


2 


03050 


8 e 


(Grand Cafe Kainz 
und Casino-Bar, 


Breala u, Ohlauer-Strasse M 28. 


Elegantes Grosstadtleben. Treffpunkt 
der Lebewelt. Konzert in allen Etagen. 
. Larter 


Dag und Nacht gedöffnst 
© AiBiord. b. F. nager, ichen Fachſchnle 
u Ei Tin. 88182 


= in 2 
2 
Auf 8 reg 
=) 133 
1 


er 
ee Lodz. Konſtantiner⸗Str. Ir. 5 
den, Eugenia. 


Nr. 144. (Eingaug eus ron der Evangelicka 
flraße Nr. 2), Telephon 19⸗41. 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 


empfehle meine große Aukwahl in 


Zuräckgekehrt pam Auslande. 


Gebetbücher, Andachtsbücher. Märchenbücher, Erzäblungen für 
Mädchen und Knaben, Ma lkaſten, Kripren Wandſprüche und 
andere nützliche Sachen zu beſonders billigen Preiſen. 


Telephon 
Nr. 2301. 


8 ang VAT 8 SpreSſt. v. 95—1 mittags u 8—9 na. 

Nawrst 8 8 0 Nawrot Spezialik für: Ausſch-eiben der Hühneraugen ind e Nagel. 

91 Einkie j * 2 N 19 ee und N ne Behand! — Zuäpfiege-Matıge. - 
A icure, Pedicure, i5, Besaubiuug 8 5 

Nr. 19. > . * auſe. Fir Damen beienberes Wartet umsz. 5 a = are en 


Buchhandlung und Buchbinderei. 


= 
= 
Bilder einrahmungen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


& 


Petrikauerſtraß⸗ 


ſofort zu verpachten, eventuell wird für 


Fr kes 


aünltige He 
Eine nach neueſtem Muſter eingerichtete 


Bar mb ommer⸗Konzerk Harten 


iſt unter äußerft günftiger Gelegenheit per 


obengenanntes Geſchäft eine Polniſch⸗Deutſch 
ſprechende Perſönlichkeit als Geſchäftsleiter 
geſucht. Bevorzugt werden diejenigen, welche 
in ſolcher oder ähnlichen Geſchäften tätig 
waren. Nähere Auskunft erteilt 08319 


A. Böhme, Meiſterhaus. ® 


Aelteſter Feldſcher, 


589 mit ſungfäbrigtr Breit Ir Bens 


ne u em u: vifcien: und Gauttrentkeiten, u, 
Abkeiß⸗ Kalender, — 


zektienen. Raffagen au alle an 
deren Hilfen bei Krankbdeittfägen an 
der in keiner cheiſtlichen 
Familie fehlen ſollte. — 


teilt Jant den ärztl. Vericheif 
Ohneeiflski. Stumnaltr. 81. 


Berſchiedene Möbel, 
ſehr wenig gedrauchl. Ottan 
auslänbiſchen Muſters, Se 
Wäicheſchrank, Trummtan, 
Stühle, eichene Bettſtellen 
Matratzen, Lampe, Uhr, Samomar 
ipotibillig aber per jofort zu 
kaufen. Zuber natorzka⸗Straße 
W. 44, Offizine I. Et. 


Schöne eiserne Beikſtellen, 
Nalraßzen, Waſchtiſche. verſchiedeng 
Küchengeräte. auch aus Aluminfutz 
Fabrikspreiſe, auch reienmeife 
zahlung. Fabrik v. Chodke 


L. H. F. 
Pafentiert in allen Kulfursfaafen : 
Idealster Korseit-Ersatz, macht ohne Ein - 
schnürung in der feills schlanke, hoa h- 
moderne Figur Lesund, baum, elegant. 
Für kranke und korpulente Damen Spe- 
zial-Fassons. Kalasiris-Büstenhalter und 


Grundsätzen. 


Mostrierie Broschüre und Auskunft kostenlos 
dureh 
Kalasiris -Spezialgeschält 


Heu Schweidnitzer-Str. 18 
Breslau U. Talsphen 43801. 


05986 


New⸗Dork, vom Medieinalrat in St. Pet ersburg zugeleflen, Pr 
währt Eihtwerbörigen und 


Tauben 


die Möglichkeit Worte im Geſprächston zu vernehmen. Konzerle, 
Theater zu beſuchen, an Geſellſchaften teilzunehmen uſw. Die ſer 
Taſchenapparat it leicht, ſchön und becuem. Vertreterin für 
ganz Rußland Nr. M. Kanzel. Ocuptniederlage: Moskau, 
Kusnetzty Moſt Nr. 3, Qu. 27. Tak cRNann ora 
nesie BB Ü-Jlerepöypr’s, Hescrik np. 88, EB 249. 
Ipocffex rh HO TpeCOBAHIO 06524 


ER 


4 


Zur Leitung meiner N 3954 
* * on E. 
Mat 9 Kaktenſchl 
Muſterzeichnerei und Kartenſchlägerei 
"fee ich per ſotor! einen euergiſczen und tüchtigen Fachmann, auch 
nnen ſich einige Lehrlinge für obige Branche ſofort melden. 
ö —Zeilmrich Waznery, 
Mebntentilien und Maſchinenfabrik Lodz. Urzefad⸗Str. Nr. 10. 


5 


Tiroler Terzett 


Mufik mit Geſang ete. ſucht Eagagement vom 1. Januar 
1914 in Keſtaurants. Bar ete. Spielt gegenwärtig im Bar 
Hawerka, PeirilauersSirage Nr. 42 

f Nähere Auskunft G. Drechsler, Zielenaſtraße Nr. 39, 
Wohn. 6, v. 3—½'8 Uhr. 3943 


ES 


eg 


‚Am 3. (16.) Dezember 1913 findet um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Hanfe Nr. 56 au der Nikolafewskaſtarße der 
Verkauf von Maſchinen und Geräten der in Ligaidation 
befindlichen Firma Zoller und Krauſe ſtatt. & 
Ut J Koperyuskl. 


heiner & Meinicke 
gl. Hoflieferanten 1 

RESLAU 1, Ring Nr. 60 

Altes, renommiertes Papiere u. Schreib⸗ f 


warengekhäft mit eigener Lithogr. Anfalt, Buch- u. 
Steindruckerel, Prägerei und Gekhäftsbücherfabrik. 


Wäsche nach neuen gesundheitliehen. 


Kaspersiewier. — 6i8 11 Uhr mers mit echtem Pelz- od. e Zruimiflionen mit Sager zun 
Spezialiſt für Innen- und dns u. von —2 Uge abends. eee In VV 
f 8 f er ee eleganten Formen “ragen in 
Kinderkrankheiten. J N 0 1 I Hark 15.30 Srp- Diejeß Blattes. 
Sprechſtunden von 8½ — 10 Uhr . 1 9. 5 3 i ie | 7 
und ron 3-6 Uhr, ek Betritauerfir. 140, Tel. 21-82. EntzückendeTaszschuhs Anton» Kapera. 


J petrikauerſtr. 35, Tel. 19.84 


Dr. Leyberg 
nehrjg. Arzt der Wiener Kliaſten 
Beneriſche⸗, 


10—1 u. 5— 8. Damen 5—8 be 


Spezialarzt für Vene. 


riſche⸗„ Haut ⸗ und Ge eg Sprach JItmnenkrank heiten. EN | Stubenhunde, 
ſchlechtskraukgeiten. erstem Lippe, a.) 148 1d. ner de Berl. : Eu | Arlichen, Ä 
| Anpargais. r. , Tel. 170 Nabe: Preleſſer Guymanı, 448 % 2 1011 Us. send en | mplängt Kranke andi Hei Zierfische ste. FT 
56555 e e eee ee mee Mn 


& Lenk, Nikolajewskaf 
Röntgen⸗ und Lichtpeilkabineit (Paarausfall, Durch leuchtung des Ahr . 
perinnern mit Rönigenitrshlen). Heilung der Männerſch väche durch 
Pneumomaffagt und Elektrizit it. Elektriſche Zlüßli nber. Fohlen ⸗ 
ſäure- und VierzeJenbäder! (Blutanalgfen bei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und don 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ 
dere Marlnimmer DE 


Dr. med. 
olestawkon 


Dhren Raten «Dalse u. chirur. 
gilche Krankheiten. 18856 
Petrikanernr. 56. Tel. 32:62. 


2 ausländifche Kla 
ven Rönisch und Mal 
i gebrauchtes Biauinz. fenig: 
Bierinne, Srammschene, Sit 
Tranzrort. Umtauſc. Ma 
Breiſe, ra 


1 Exemglar 50 Kap. 
13 Exemplare 6 Ri 
Max Renner, 


Buchhandlung. . 
Prtrikauerſtraße Kr. 185. 


In melernsten Formen 
Hark 17.38. 1J.—, 18.98 
PForzügtiehe 


1 Winterstieiel 


Dr. Kleme 

Zgierska⸗Straße Nr. 54, 
Ecke Alexundroms kaſtruße, 

über der Arotheke des Herrn M 


ns Lipifski! 


vormittags 


Spezialarzt für 
Franen krankheiten 


und Geburtshilfe, 
Sprech k.. 9 Pia 11 Nergenzs u am. 


Horepanp chat Sets: 
nacnoprp, BNTAHHNE 5p. 
xoñ Ioends Prxrepa, Linse 
Bag 11 

Hamermik Snarosorars 


Scand. Kerbschailt, Salinlarsa . 


„Tango“ 


Lack -Seide- deldklrer 


Spezial⸗Arzt 


— Hark 3.— %.-, Lo 7 
Itter Hat, und bener. Leiben: f ,ß. Be ii a Flornars razer 2 ont 
anch Männerſchwäche. Bri Ohren-, Nasen- u. Halskrauth. Ludwig He TZ, | KerbschnittwLaubsägekasen. | apa. 89958 


i Enphiiis 
Anwendung von 605 und 914 


Heilung der Ssuorrhse ohne 
— Spülübungen. 
Dr. Lewkowicz, 
wohn! jetzt Konſtantinerſtr. Ia, 
ron 9—1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. — Separate 
Wartenmmer. 878. 


Zurückgelehrt 04457 


Dr. Rosenblatt 


 Prachtkatalog mil ber; 
I 2000 Abbildungen auf 
Verlangen gratis u. frenko. 


| PStrunk, Breslau | 


N 


Akziscan gelegenheiten, 
Jnformeilion en ee i 
ie 8 


Dr. B. Ozaplieki, 
Ord. Arzt d Anna-Maria Hoſpitals 
Petrilauerſtr. Ar. 120. . 

Telephon Ar 32-33. 
Sprechſt. v. 11—12 Uhr vorm. 
a. v. 5—6½ abends, en Sonn. 
u. Feiertagen s. 10— 11 Uhr vorm. 


Dr. E. Sonenberg 
Sant und Beneriſche Krank- 
heiten. 


Bohnt legt Zielong-Straze Nr. 8 


Empfangsnunden von 11 bis 1 


"Breslau, 
" "Blüoherglatz 4. 


wiſßenbalt und facgemäs ven 
Ksretklewlez, ehem -Gehilfe 
Szifecher®, erlchigt. Glu 
Ar. 50, Wohnung 20, 


ie inlän - 
„ diſche 


N bmi. 
. er- 
venlahrik 


wel meh 75 


Rebflühle, 


2 ſch. innere Triilbew, 48 Zoll 


von H. Hadzierskn, 
Leb; Petritaner är. Me 132. 


und non 4 dis Uk. 0431 tes Grafen Blattbr kauf empfiehlt te Pari und 
Ohren-, Naſen⸗ Halskraukgz. EEE TEN r. zu aufen geſucht. DR, ne neueſte p ſer 1 8 
Empfängt von RU und 57. Dr. H. Schum TAOMAS ae 114 f.“ om die Err | Diener Jaßens Beiedunges 
. u 1011 ur. Dr. P. Schumacher, Kn nn nen a en 


Nawrotſtraße Nr. 2. 
Seut- und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
elektriſche Durchleachtung Der 
Serarahre, Gapfängt v. 8— 101 
vormittag u. 2. 5—8 nachmiliag 
Sonntag von 8—1. 856 


Zurückgeketzrt 


Dr. L. Prybulski 


Spgialt ſür Pau Haar-, (Nos 


BR . ö Reparaturen entgegengenömmer. 
in Struga bei Warſchau. 05338: 
Filiale in Son, 
89 Panskaſtraße Ar. 89. 
19:68 Telepben 19.63. 
Sieftrt hygieniſches Sue 
kraut und Gurken auf fhift- 
liche eder lelepheniſche Be⸗ 
stellungen. 08050 


elterer unverbeireteter 
luck zer lefert eder 1. dauer 
2 möbl. Zimmer 
mit sder sone Penfion hai 5 
Familie (Keih. bevorzugt!) I 
unter sub „dar an die Exp. 
8250 


dieſes Blattes. 
—ů—ů——ů— Un 
Dr. rr kroch ld deln 


In meiner Penſien 
finden junze Damen h. © 
weiße Biel 585. Lehre 


Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


ſonderes Wartezimmer. . 


5 meiit) generische. Geſchlechts⸗ r.. 
nur vormittags. 4089 Krankheit. eee Fr au erbalten intelligent | 
Krutkaſtr. Rr. 5. Tel. 26-50 | Yolnzwiemwafirage Wr, 4 en . -|lieheriunen. rie dur zer 
—... ͤ ũr— ̃ ˙ de Sypillis nah il wrückgekezrt. Ine alien Ses enn f du ee 
Tatier der Mebten. Ehrlich-Vata 606 and 514 item kehr. 2. 10, 24. 440 
2 duar f B ernhardt, ohne Werufsnörung. Glektroliſe u Frauen- Krankheiten n N 


Barterre l. 


elektr. Durchleuchtung der Harn nn 
zödre, Sprichtunden von 8—1 
a. —8 hr Damen 5—6. für 
Domen beſond. Wartezimmer. 
Telsphon 18.59. 91913 


Dr. Cari Bium 


Spezialarzi f. Hals,, Vielen. 


Empfängt von 9—11 Uhr verm 
und von 3—6 Uhr nachm. 
An Sonntagen bis 12 lar vor m. 


Petrikanerl21, Tel. 18-07. 
r 


weg einigus⸗Straße. Nr. 19. 
Innere Kraukheiten. Spez iel. 
werz⸗ und Lungenkrankzeit. 
Sprechstunden: 8— 10 vorm. und 
—6 nachm Tel. 25.00. 03882 


Dr. St. delnicki, 


Ein ickwer zer, kurzer 
N 88 


Dr. M. Papierny abrelſehalber billig ie verkaufen, 
9 


Spezlaliſt für Seburtahülfe und lersſnahe Ar. l. 


Papageien, % N 
La Kanarien. 


9-8 Lachen 


Beru. — 
8-7 


e 


5 „ 8 
Aus dämmernden 
e Original-Roman 
a vonn 
Anny Wothe. e 
on (Nachdruck verbsten.) 
= Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


255 (19. Fortſetzung.) 
„Nun könn en fie mir nichts mehr “ 
fe Bert 5125 a 1 1 
elber. ehen ſie nur der falſchen Frau ins 
Heſicht. Böſes hat ſie im Schilde, beten will 
fie Euch, die Ihr ſie gaſtfreundlich aufgenom⸗ 
men, ſie und ihr Sohn, mir können ſie nichts 
mehr anhaben,“ fuhr fie fort, „denn ich will 
keine Gemeinſchaft mehr mit ihnen. Ich will 
gut ſein; ich will nichts Schlechtes tun.“ 
+ „Nun iſt es aber genug,“ begütigte Ing⸗ 
velde. „Jetzt wollen wir ſchlafen.“ 
„Schlafen 2“ fragte die Kranke, ſich das 
lange, wirre Haar aus dem Geſicht mit den 
Fieberroſen ſtreichend. „Nein, ich will nicht 
ſchlafen. Rühr' mich nicht an,“ ſchrie fie dann 


plötzlich auf, ſich ſchaudernd, wie von irgend 


einer Erſcheinung wendend. „Ihr habt keinen 
Teil mehr an mir. In den Tod habt Ihr mich 
gehetzt,“ ſchluchzte ſie auf. „Denn ihr ſeid beide 
ſchlecht, du und die Frau, die du Mutter 
nennſt. Ihr betrügt euch und andere, und ich 
will es nicht leiden. Ich ſchreie es hinaus in 
die Welt, daß ihr nicht ehrlich ſeid, daß ihr 
darauf ausgeht, das blonde Mädchen hier an 
euch zu reißen, damit fie auch jo elend wird 
wie ich, ſo grenzenlos elend!“ f 

Ihre Stimme brach. Fieberſchauer ſchüttel⸗ 
ten ihren zarten Körper, und die Augen wurden 
ſtarr wie bei einer ſterben den. In dieſem Aus 
genblick klopfte es an die Tür, und auf Ing⸗ 


veldes anghvolles „Herein« kam Miſter Illings 
! 1 . 0 ͤ u 


ins Zimmer. 
Schritten an Ingveldes Seite und nahm Ethel 
bei beiden Händen 35555 es 
liebes Kind, Sie müſſen jetzt 


N ſchlafen. Niemand wird Ihnen etwas tun, 
Nächten verlaſſen Sie ſich darauf“ = | 
372 * 


„Nun fürchten ſie ſich 


Er trat mit ein paar ſchnellen 
„Nicht ſo, 


Ethel ſtrich ſich mit der Hand das wirre 


Haar aus der Stirn. Dann lächelte ſie mit 
zuckendem, ſchmerzlich verzogenem Mund und 


ſagte träumeriſch: 


„Die Stimme habe ich ſchon einmal gehört, 
die Waſſer rauſchten. Nie ver⸗ 


damals, als 
geſſe ich den Klang.“ Und Illing umklam⸗ 
mernd, ſchluchzte ſie auf: 
vor denen da! Retten Sie das blonde Mäd⸗ 
ausgeht. Betrüger find es, Betrüger !“ 

Mit 


folgt von ihrem Sohn, ſtürzte herein. Offen⸗ 
bar hatten ſie beide gelauſcht. 
trat mit Entſchiedenheit zwiſchen ſie und 
Ethels Lager. 

»Rühren Sie das Kind nicht an,“ 


ebot 
ſie ruhig. 10 


„Sie weiß nicht, was ſie ſpricht.“ 


„Sie weiß nicht, was ſie ſpricht,“ bekräf⸗ 


tigte die Baronin eiftigſt Ingveldes Worte, 
indem ſie ſich von ihr widerſpruchlos aus dem 


Zimmer ſchieben ließ. Roman folgte wie ihr 
Schatten und machte Ingvelde nicht einmal 


eine ſeiner gewandten Verbeugungen, mit denen 

er fonſt immer die Situation ins Gleichgewicht 

brachte. 3 N 1 55 

In dem leeren Saal, den inz wiſchen auch 

der Inſpektor verlaſſen hatte, ſtanden ſich der 

Baron und ſeine Mutter einen Augenblick 
ſtarr gegenüber. 


„„Das ghaſt du von deinem Leichtſinn,“ 
ziſchie die Baronin, vor Wut bebe nd. „Nun 
Geſchöpf macht 
„Rege dich doch nicht unnütz auf und über⸗ 
treibe nicht jo,” gab Roman zurück. „Das 
ſieht doch ein jeder, daß das Mädel im Fieber 


iſt alles aus! Das verrückte 


uns ja einfach unmöglich.“ 


redet. Aber anſiatt dich liebevoll um die 
Kranke zu bekümmern, 
tuſt du, als ginge dich Ethel gar nichts an. 
Das muß ja den Leuten hier auffallen.“ 


: Was ist 

Alima 
| Alina 
| Alina 
Alima 


am zuträglichſten iſt; 


f Vertreter für Lodz 
und Umgegend: 


== Fr IHFIIHINRRR 


empfiehlt ſich zur Uebernahme sämtlicher in 


1 Wer zu den Feiertagen guten, ſchönen 
und ſchmackhaften 


baben will, der verwende nicht die ekelhafte, vielfach mit Talg, . 
1 Kart offelmehl etc. verfälſchte ſogenannte vzer laſſene Butter, fon 5 
dern die ſtets friſche, wohlſchmeckende Pflanzenbutter WMlima! 5 
en, ER e 2.3. GERT 
„Alima 2 PU: 8 

iſt ein rein vegetabiliſcher Buttererſatz, garantiert frei von 
jeglichen animaliſchen Subſtanzenz =; 1 
iſt derjenige Erſatz für Kuhbutter, welcher der Verdauung 
iſt um ca. 50% billiger als Kuhbutter und bietet ſomit 
enorme Erſparnis im Haushaltn;?:e 5 
kann dreiſt als feinſte Tafelbutter ſerviert werden und ſollte 
in keinem Haushalte fehlen; a 


8 Mlima iſt in fat allen Läden der Kolorielbarenbranche erhältlich. 


Libauer Ak. Geſellſch. vorm. Kieler, 

Fabrik in Warſ chan. 5 

Emil Hadrian, Lodz, 

N Nikolajewska⸗Straſie Nr. 100, De . 

Nee 0 

fungs-Körgern, Ghristhaum-Beleneitangen. <| 
* 


Teichmann & Mauch, 
ROZ wadowska Nr. 1. N 


Gluwnaſtraße Nr. 17, Telephen Nr. 21-53, = 
ihn Fach anſchläglgen Sıseiten in Bi Susfühiung. 
K benen öder eigenen Entwürfen, in kürzeſter Zeit zu billigen Freien. 

f Spezialität: Treppen, Dielenausbau und moderne Ladeneinrichtungen. 
we ale: Prima Referenden. 


eine 
06030 


— . 


Telephon Nr. 789. 5 


eee 


04428 


nehm wäre. 


„Retten Sie mich Augen. 


. 5 10 ‚feine lan impern d lei Wan⸗ 
chen vor dem Verderben, das von den beiden 1 Gen 23 impern auf den bleichen Win 


einem unartikulierten Schrei wurde 
da die Tür aufgeſtoßen, und die Baronin, ge⸗ 


Aber Ingvelde 


wie es. deine Pflicht ift, 


1 
Ruhige Lage BR 


Im Zentrum, unweit Haupipost 
Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4,00 NK. 


Ausschank von Original Pilsner Urquell u. Münchener 
Komjortables solides Haus Besiher: HERMANN BRAND, 


Schönſtes Weihnachtsge chenk! 


Spezial⸗Atelier 
für Bargrößerungen 


8 nach jeder auch alten Phe tographie empfiehlt das 
O 


Große Auswahl in Bildern. — Leiſten⸗ und Oval⸗ 


Einrahmungen jeder Art werden entgegengen ommen. — 
a 101 a 


| Töchterpensionat Rauch 


Vernehmeß Inſtitut. Individuelle Erziehung, Beſonderes Gewicht 
wird auf forrekles Deutſch, auf franzöſiſche und engliſche Konverfation 
ſewie auf ſorgfältige Körperpflege gelegt. Auf Vunſch Proſpett. 

Ders., Bun BE Ra 03588 


Meinſt du, ich werde mich von dieſer hoch 
mütigen Perſon zurückweiſen laſſen, 


Baronin. „Zudem müßte ich doch riskieren, 


daß das verrückte Geſchöpf, dieſe Ethel, noch 


mehr gereizt durch meine Gegenwart, Din ge 
auskramte, die zu hören wirklich nicht auge» 
Aber laſſen wir jetzt das dumme, 
alberne Ding; darauf kommt es ja gar nicht 
an. Wir find am Ende, Roman.“ Ein Lauern 
lag in ihrem geſchminkten Geſicht, ein Lauern 
in ihren von zorniger Tücke leuchten den Augen. 


„Der blaſſe Mann ſchloß wie erſchauernd die 
Wie breite, dunkle Samtſtreifen lagen 


gen. Die Lipp en zuckten in nervöſer Erregung. 
„Jetzt gilt es zu handeln“, flüſterte die 
Baronin geheimnisvoll, und die weiße, von 


Juwelen blitzende Hand legte ſich wie beſchwö⸗ 
rend auf Romans Arm. 3 Fer 


„Ich mag nicht“, gab der Baron zur ück, 


unſanft den Arm feiner Mutter abſchüttelnd, 
„Io nicht, wie du es meinft, fo nicht“. 
„Sentimentaler Schwärmer“, lächelte fie 
verächtl ich. „Du weißt, mein lieber Junge, daß 
du nicht mehr verlieren kannſt. Mach's alſo 


kurz, denn unſere Stunden find hier gezählt“. 


„Und Ethel?“ fragte er in finſterem Groll 
zurück. a a 
„Pah“. machte die Baronin verächtlich, „die 
wäre die letzte, um die ich mich ſorgte. Was 
geht ſie uns an?“ s an 
„Ich will nicht, daß du fie verläßt. Es iſt 
deine Pflicht, für das unglückliche Mädchen zu 
ſorgen. Sie hat nur uns“. N N 
„Und ſie hat glänzend bewieſen, was ſie 
uns wert iſt. Die gibt uns preis, ſie verrät 
uns“. 
„Ethel ſprach im Fieber. Sie kann uns 
nicht verraten; ſie weiß nichts von uns. Ich 
bitte dich, Carlotta, übereile nichts“. N 
Ein warnender Blick der Mutter ließ den 
Sohn verſtummen. £ 


„Du biſt entſchloſſen?“ fragte fie dann. 


Die vollen Lippen zeigten ein häßliches Lä⸗ g 
cheln. 


b f die tut, 
als wäre Ethel ihr Eigentum?“ entgegnete die 


gebrochen zujammen. . 


„Laß mir Zeit, ich flehe dich an.“ 


gedrückt. 
den Roſen zu und preßte ſeinen Mund heiß in 
die ſchwer duftenden Kelche. Ein Stöhnen kam 
von ſeinen Lippen, ein ſchweres, bitteres Auf⸗ 
ſchluchzen. 


zarten Blüten, die weithin zerflatterten. 


Lautlos verließ er den Saal. 


FE. 
Roman biß die Zihne feſt aufeinan de 
Unſicher ſah er auf die dicke Frau in dem 
rauſchenden Seidenkleid. „Gib den Plan auf, 


Carlotta; er gelingt nicht, ich bitte dich“. 
V Liebſt du fie etwa?“ höhnte die Baronin, 


und ein Drohen blitzte in ihren Augen auf. 
„Hüte dich, Roman; meine Geduld könnte 
eines Tages ganz urplötzlich zu Ende ſein. Es 
iſt genug, daß ich es will. Wirſt du ge⸗ 
horchen? N 

Die ſchlanke Geſtalt des Barons ſank wie 


„Ich will es verſuchen,“ ſtöhnte er auf. 


„Zeit, mein Lieber, haben wir nicht mehr; 


aber ich wußte ja, daß du zur Vernunft kom⸗ 


men würdeſt,“ lächelte ſie zärtlich, mit ihrer 
weichen Hand ſein Kinn hebend und ihm auf⸗ 
munternd in die Augen ſehend. „Du biſt ja 
noch immer zur Einſicht gekommen. Gute Nacht, 
mein Junge. Es wird wohl Zeit, daß ich 


mich doch nun um unjere Kranke bekümmere # 


Sie nickte ihm noch einmal zu, dann 
rauſchte ſie leiſe lachend zur Tür hinaus. 

„Roman ſtand einen Augenblick wie betäubt. 

Beide Hände drückte er gegen die pochenden 


Schläfen. Wie luchend irrten ſeine dunklen 


Augen durch den Saal. f 

Die Kerzen waren tief herabgebrannt. Ein 
ſchwüles Duften ging von den dunkelroten 
Roſen aus, die auf der Tafel welkten, Roſen, 
die vorhin Magna in ihren weißen Händen 
gehalten, und die ſie lächelnd an ihre Lippen 
Und Roman ſtürzte auf die ſterben⸗ 


Dann aber warf er die Roſen zu 
Boden, und ſeine Füße zerſtampften zornig die 
Auf 
Romans Lippen lag ein kaltes Licheln; und 
in ſeinen dunklen Augen glühte es ſeltſam. 
5 Tief aufatmend 
trat er wenige Minuten ſpäter hinaus ins 
Freie, hinein in die dämmernde Nacht. 
A * * 


(Fortſetzun 


folgt). | 


Lodz, Nikolafewska⸗Straße Nr. 9 
Brunnen bauanſtalt und 
mechaniſche Werkſtätte 

Brunnenanlagen für Fabrik. a 

u. Hausbedarf. Tiefbohrunrg 

gen bis zu jeder Größe u. 
Tiefe. Bau und Aufſtellen 
von Pumpen aller Art für; 

Kraft⸗ und Handbetrieb. — 


Vorkommende Reparaturen 
werden ſchnellſtens bei mäßi 
gen Preiſen ausgeführt. — 

Weitgehendſte Garantie. N 
— Prim a⸗Referenzen 


Das Korſett⸗Atelier 


Lodz, Petrifauer Nr. 130 im Hofe, 
empfiehlt die aller letzt eingetroffenen Bas 
riſer Facons. Große Auswahl von fer⸗ 
tigen Korſetts, Büſtenhaltern, Leibbin⸗ 
den, Kinderkerſetts, Geradehaltern. 
Annahme von Korſetts zum Umarbei⸗ 
ten, Reparatur und Waſchen. — 


. 


\ 


Albrechtstraße 17, 

Ecke Bischofstraße 
de Rome 
Tel. 777 


045°4 


Vorzüglihe Küche 2 
(2. 


04582 


zortraits 


N 


Pflegt Deutschen Humer; 


Er ist die beste, wertvollste Geistesgabe, 2 
die Ihr als Deutsche überall in der Welt besitzt! = 


veslau, Gutenbergſtraße 180 


„ Beginn‘ 


cler 
ganzen Welt! 


Wirklich geistreichen Humor, die anerkannt 
besten Witze, satirische Leckerbissen über . 
politische und gesellschaftliche Ereignisse in 
Verbindung m. ausgewähltem, erstklassigem 
Bilderschmuck der bedeutendsten deutschen 
Ulustrationskünstler u. besten Karikaturisten 

5 bieten die weitbekannten 


Lustigen Blätter Berlin 


- Wöchentlich eine Nummer, 28 bis 40 Seiten, 


mit vielen bunten und schwarzen Meister- 
Illustrationen, darunter die beliebten reiche : 
b haltigen Spezial- Nummern. : 


Vierteljahrs-Abonnement Mk. 3.—excl. Porte 


Probenummern gratis und franco vom 
E . SE aD FOBR 


Verlag der „Lustigen Blätter“ 
(Dr. Eysler & Co.) G. m. b. H. 
Berlin SW. 68, Markgrafenstrasse 77 


20. Gartenhaus 
Lyzeum S. von Zawadzky 


vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz. 
Beainn des Winterſemeſters 1. Oktober, Sommerſemeſters 1. April und 
Töchterpenſionat Spornberger vorm. v. Ebertz. 
Das Penſionak bietet ſchulpflichtiaen und er nachſenen jungen Mädchen 
gemütliches Heim. — Gründliche Ausbildung. Sorgſame Erziehung 
und Körperpflege. — Freie geſunde Lage. — Ausländerin im Hauſe. 
Referenzen und Proſpek e d. d. Vorſteherin . 


. 
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Privat- Hanmdels schende 
„Barber“ 


Breslau J Gartenst. 57 neben biebich 
Telephon 2447 u. 775. 


neuer 1 5 Anfang Juli 1913 


Prospekt u. Auskunft bereitw. kostenlos u. postfrei. H 


J. NOWIKOW, 
132 Tetrilauer- Straße Nr 132. 5 


Rahmen ſteis am Lager. 658438 
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Breslau, Viktoriaur. Nr. 114. 


R ek, geb, Kzblden, 


machen und erhalten die Haut * 
trisch, — Zu haben in den 
und Farfüimeriegesece 


* 


im Alter von 39 Jahren. e ni 
Der Verblichene zeichnete ſich durch feltene Treue und Pflichteifer aus und er 
Sympathie und Wertſchätzung. Wir werden fein Andenken ſtets in Ehren halten. | 
Die Verwaltung der Aktien⸗Geſellſchaft 
der Pabianicer Baumwoll⸗Manufakturen „Kruſche & Ender“. 
Pabianice, den 15. Dezember 1913. e f 


freute ſich dank feiner guten Charaktereigenſchaften allgemeiner 


057 


Am Sonnabend nachmittag verſchied unerwarket in Lodz unſer lieber Kollege und Mitarbeiter, Herr 


. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen guten Freund, der ſich durch ſein beſcheidenes Weſen und ſein offenes ehrliches Auftreten unſere größte 


Achtung erworben hat und werden wir ihm weit über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren. 


Die Angeſtellten der Aktien⸗Geſellſchaft | 
anicer Baumwoll⸗Mauufakturen „Kruſche & Ender“. 


der Pabi 
Pabianice, den 15. Dezember 1913. 5 e 


Abreiſe halber iſt eine 


Bierhalle 


mit Schlächterei billig zu verkau⸗ 
ien. Zu erfragen Dlugaſtr. 70, 
in der Bierhalle. 8922 


Möblierte Zimmer 


mit elefriſcher Beleuchtung, mit 

Kochherd und allen Bequemlichkel⸗ 
ten, btreits van 18 Kol. monatlich, 
find Zielsnaftr. 12 und Zielena⸗ 
nr. Nr 39 zu vermieten. 02178 
— . — 


Kleines, ſchön 


E j = 
möbl. Zimmer 
mit oder one Koſt del Familie 


siert zu vermieten. Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 86 W. 8. 54661 
— . — 


Zum vorzüglichen Kontoriſten 
bildet aus Ca. Labinski, Be. i 5 
trikauerſtr. 82, gute kaulm. 3335 z z 5 . - a 

Handschrift, 25 bis 35 Prozent billiger wie andermi 
dopp. Buchfüßrung, Korreſpondenz ; 2 


(8 Spr.). Handelsteginen, Steno kaufen Sie Wäſche, Krawatten ſowie ſämtliche Herreuartikel in dem 
graphie und Schreib maſchine. 


Dankſagung. 


Für die uns in fo reichem Maße erwieſene Teilnahme, anläßlich 
des Hinſcheidens unſeres unvergeßlichen, lieben Söhuchens 8 


5 A Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
fTaunten mit, daß am Sonntag, den 14. d. Mts., um 10 Uhr früh 
mein lieber Mann, guter Vater, Großvater und Schwiegervater 


Allius Vollprecht 


im Alter von 75 Jahren nach laugem, ſchweren Leiden ſauft enk⸗ 
ſchlafen if, Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Dienstag, 
den 16. d. Mis., präziſe 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Nawrot⸗ 
ſtraße Nr. 19 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


ſagen wir hierdurch Allen, die ihm die letzte Ehre erwieſen, unſeren 
herzlichſten Dank. Ganz beſonders danken wir Herrn Paflse Dietrich 
für die troſtreichen Worte, Herrn Lehrer Waade, den Schulkollegen, 
Spielkameraden, den Ehrenträgern und Krauzſpendern. ö . 


Ei 


%%/gꝗ%ſ.q Reinh. Lombard u. Frau 


8958 


— — 0 38 2 
Zweier Geſchäfte wegen, eins zu 
verkaufen: Ein maſſtves 


Kaus 
mit Kelonialwarenladen und Flei 


ſchereinrichiung im Sommer ex: i 
me Glupnaſtraßfe Nr. 6 (an der Petrikauerſtraße). " 
Halter Bahnſtrange 6 Werſt von | Jede Woche Neueingänge in modernen Krawatten lach Leinen: 5 enn. 5 — 23 Key., 

Lodz. Zu erfragen Annal. 33. in den allerneueſt. Deſſing in ſehr großer Auswahl. 5e — 30 Rep, 0 ½ em., Hihe — BE 


Darelbit auch ein Kolonial-Saden Seidene Krawatten in der Preislage ven 60 Kuß. Ste en (ei — 
zu verkaufen. 99932 Bis zu 1.50 Nhl. 1 . r en 1 


8 N Stulpen (aus Cbiffen), vier auen 50 2. 

Ronlursentsiet Sngeiet in Derzen-Eberhrmben, a en 

ge Jabrikannsa, in den neueſten ent⸗ 18 B. 2 8 

- jüdender Muſtern aus Madapolam, bunt, bl. . a eh 

1.50, mit feiten Manſchetten aus Zepdir NEL 2.25 kotagen, Dandſchuhe, Stöcke ar 
Dopyel-Stehnmlene-Sragen!ans Chen), fünf. — 


Nachruf. 


3, den 14. Dezember, verſchied uuſer langfähriger Mit- 


Sanhta 
meiſter, Herr 


anton Johann Klenner. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein eifriges Mitglied 

unſerer Junung, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 
Er ruhe in Frieden! e 2 

Die Herren Innungsmeiſter werden gebeten, an der, Dienstag, 

1 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Spulnaſtraße Nr. 9, in Rado⸗ 
goszez aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtattfindenden Beer⸗ 
digung, zahlreich teilzunehmen. 06528 


Das Aelteſtenamt der Pohzer Rebermeifter-Junung, 


Ein guigehenber 
Kolonial⸗Waren⸗ 


Laden 
ſt wegen Mißdernändniſſe zu 
verkaufen. Nögerts Pabianicer 
Chauſſee Nr. 48. 8851 
— —— 


85 
Zimmer 
und Kuche mit ſamtlichen Be 
c duemlichkeiten dem 1. Jaxger 191. 
5 Zu verkaufen vermieten. Nezwadorzkaſtr. 19, 
92 N 0 a 1 Dobermann, 1 Deutſch. Schäfer. zu erfabren beim Wir, 3933 
2 5 : S FR. bund (Nie), schwarz und rot Ei 

: | a ee mn 
mit 48,000 bl, emüniät Ungeichener Kaufmaun eder ab, aprortiect, {ping * N | K N | N 

5 Manasse, 


Jodie fämfliche Derrettartikel. 


(2 Minuten vom Hauptbahnhaß) 


Dito Dlammmitz, Juwelier, Cart 


Telephon 4199. 


Brline, pellen 
Speziautat: Glashütte 


Saztar Srſchüft am Platzt, das ia Reel gra f 
Arswahl ash ee uel ii a . eine un 


Ingenteur mit Beziehungen zu einem Agentur, m. Maſchinen -und Stock, ſucht Verleken.- zime I. 

geſchäft ſewie großen Inſtalatianen erſtklaſſiger in u. auslän- merrein, felanmäbig erzogen, auch Troamerſgitem, einen Moka im 
Discher Werke. Abſatz auch für Rußland. Tätiger evtl. stiller Kette gewöhnt Sinbinc der Dieb⸗ Bezranch und eine Hanbaähma⸗ 
Teilhaber. Off. unter Anlagen“ an die Erpevitn der „Borges |itehl eumöglih Büren Saralsı ſchiur gelegcaheighe lber zu ker. 
Baiteng“ erbeten. 844 Teuer. Kenk sf, 8, 


| zs 50. den m 41 1 — a . — 


